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evering wiederInnenminister
Minister Woentig zurückgetreten / Severins zum Nachfolger ernannt

Der Amtliche Prcuftischc Pressedienst meldet :

Der preuftischc Minister deS Innern Professor Dr .

W a c n t i g hat dem preußischen Ministerpräsidenten

fein Rücktrittsgcsuch überreicht . Minister¬

präsident Dr . Braun hat dieses Rücktrittsgcsuch an »

genommen und Ttaatsministcr Dr . Wacntig mit dem

Ausdruck des Dankes für die dem preußischen Staat

gclcistctetcn wertvollen Dienste von seinen Amts -

pflichten entbunden .

Zum Nachfolger des scheidenden Innen -

Ministers hat der preußische Ministerpräsident ge -

maß 8 45 der Preußischen Bcrfassung den Reichs , und

Staatsministcr a . D . Sevcring ernannt .

Die Ernennung Karl Seve rings zum preußischen Innen -

minister wird in allen Kreisen als Antwort aus die nationalsozia -

Serering Itaentig

im Landtag persönlich begründen hört «, konnte ein anschauliches
Bild « m den tiefgründigen KemUnisscn Waentigs aus dem Gebiete

des Verwaltungsrcchts gewinnen .

Wenn Genosse Wäntig gleichwohl heute einem anderen seinen
Posten einräumt , so geschieht dies nicht , weil auch nur der leiseste
Borwurf gegen seine Amtsführuno zu erheben wäre . Aber die
Situation erfordert , um es einmal grobschlächtig auszusprechen ,
heut « mehr den Polizeiminister als den Ver -

waltungsminister an der Spitze des preußischen
Innenministeriums . Rechts - und Linksradikale wetteifern
in Angriffen auf den Staat und auf die öff «nt >ich « Sicherheit , im

Klirren der Fensterscheiben und im Krachen der Revolverschüsse
werden gleichermaßen wirtschaftliche Existenzen wie die G c s i n -

nungssreiheit der Gesamtheit bedroht . Es ist nicht
die Situation , in der fich dos Berwoltungstolent ruhig entfalten
kann , es ist die Situation entschlossener Abwehr gewalt -
tätiger Bestrebungen .

Für diesen Zweck eignet sich aber kaum ein zweiter wie Karl

Severing . der im eigentlichen Sinn « des Wortes als Schöpfer einer

republikanischen Polizeigewalt und eines zuverlässigen Ver -

waltnngsapparatcs , kurzum , als der Schöpfer des republikani -

s - hen Preutzcns bezeichnet werden darf .

Wechsel im Rerliner Polizeipräsidium .
Wie wir hören , steht auch ein Wechsel im Berliner Polizei -

Präsidium unmittelbar bevor . Es war schon vor längerer Zeit in

der Presse davon die Rede , daß Polizeiprästdent Z ö r g i e b e l als

Regierungspräsident für Wiesbaden auscrschen sei. Das war

ein Irrtum . Richtig ist jedoch , daß Genosse Zörgicbel für ein

anderes westliches Regierungspräsidium in Aussicht genommen ist .
Als sein Nachfolger als Aerlfner Polizeipräsident dürfte der frühere

preußische Staatsministcr , Gciwsse Albert Grzcsinsli in Frage

kommen .

QrsefinsM SCörgiebel

Verhandlung beim Arbeitsminister
Ltniernehmer und Gewerkschasten zu unverbindlichen Besprechungen geladen

listischen Diktatur - und Staatsstreichdrohungen aufgefaßt werden .
Mit Sevcring tritt der preußische Innenminister wieder ins Amt ,
der in sechsjähriger Tätigkeit die Schutzpolzci und den Berwab

tungsopporat zu zuverlässigen Machtinstrumenten der republikanischen
Regierung entwickelt hat , der jenes „ System Severing " schuf , gegen
das der ganze Zorn der entmachteten preußischen Junker und Re -
aktionäre cmporgeifcne . Froiwillig , ohne jeden äußeren Anlaß ,
hat Sevcring noch sechsjährigem Wirken seine Tätigkeit anderen

chänden übergeben , um nach zermürbender und aufreibender Gi -

gontcnarbeit seine seelischen und gesundheitlichen Kräste wieder

einsammeln . Jedermann wußte , daß dieser Abgang kein dauernder

Verzicht aus politische Wirksamkeit bedeutete , wie das auch der

Eintritt Sevcrings in das Kabinett Hermann Müller als Reichs -

innenminister gezeigt hat . Nachdem aber diese Tätigkeit durch den

Rücktrtt des Kabinetts Müller ihr Ende gefunden hatte , wäre es

ein wahrhafter Verlust gewesen , hätte man — zumal in so ernster

Zeit wie der jetzigen — eine Kraft wie die Karl Severings dauernd

brgchliegen lassen . Wenn auch in den Reihen der Sozialdemokratie
gewiß kein Mangel an Persönlichkeiten und Köpfen herrscht , so reich

sind wir nicht , so reich ist keine Partei , daß sie sich den Luxus ge -
statten kann , in ernstester Stunde ihre Besten feiern zu lassen .

An Kopsen fehlt es nicht : Ebenso unbeschwert , ebenso unge -
zwungen , wie Severing seinerzeit ging , verläßt heute Professor
W a e n t i g seinen Platz als preußischer Innenminister , den er nur

kurze Zeit , aber zur vollen Zufriedenheit der republikanischen Par -
teien , verwaltet hat . Ihm den Dank der Parteigenossen
auszusprechen , ist uns in diesem Augenblick inneres Bedürfnis .
Als Oberprösident von Sachsen ist es ihm seinerzeit nicht leicht ge -
fallen , diesen Posten an der Spitze seiner Hcimatprovinz gegen das

umkämpfte Amt des preußisckjen Innenministers zu oertanschen . Er

hat es auf Bitten der Parteigenossen getan , denen er in der

damaligen Situation — Sevcring kam als Reichsinnenminister für
Preußen nicht in Frage — als der Würdigste erschien , die Nach -
solgerschaft des Genossen Grzesinsti in Preußen anzutreten . Ge -
nosse Wacntig hat dieses Vertrauen nicht enttäuscht . Namentlich
auf dem Gebiet der Berwaltungsarbeit hat er Wichtiges geleistet
und die gesetzgeberische Reformarbeit ein gutes Stück vonan -

gebracht . Wer ihn noch unlängst den Gesetzentwurf Groß - Berlin

Der Reichsarbeitsminister hat heute morgen den Deutschen
Metallarbeiteroerband davon verständigt , daß morgen Donnerstag
um 11 Uhr vormittags im Rcichsarbcitsministeriuin die ersten Ver -

Handlungen des Metallarbeitertonstikts stattfinden . Die �Verhand¬

lungen hoben vorerst nur unverbindlichen Charakter .

zumal der Reichsarbeitsminister zu dem Antrag des Verbandes Bcr -

liner Metollindustrieller aus Verbindlichkeitscrklärung des Schied - -

fpruchs vom 10. Oktober noch nicht Stellung genommen hat .

Nach nunmehr achttägiger Streikdauer macht sich der Ausstand
in der Großmetallindustrie im Wirtschaftslebens Berlins immer

stärker fühlbarer . Bei der Zentralstreikleitung Hausen sich die An -

träge auf Genehmigung von Notstandsarbeiten , die

allerdings nicht direkt von den Metallindbstriellen gestellt werden .
Di « Unternehmer schicken vielmehr ihre Auftraggeber vor , wie

städtische oder gomeinwirtschaftliche Körperschiaflen, die dringende
Arbeiten bei Reichsbahnbauten und dergleichen durchgeführt haben
wollen .

Die Zentralstreikleitung genehmigt nur in wenigen Ausnahme -

fällen derartige fällen derartige Anträge . Es liegt in jedem ein -

zelnen Fall an den Metallindustricllen , die Forderungen
des Metallkartells zu bewilligen , dann steht einer Wiederaufnahme
der Arbeit nichts im Wege .

Im übrigen muß betont merden , daß es sich meist nicht im ent -

serntesten um Rosstandsorbeiten im üblichen Sinne handelt , sondern

lediglich um die Fertigstellung von Aufträgen , bei
denen den Unternehmern das Feuer auf den Nägeln brennt .

Gesondert zu werten sind die Machinationen des Lindströw -
Konzerns , der steine dem VDMI . nicht angeschlossene Tochter -
gesellschaften Streikorbeiten verrichten läßt . Die Zentral -
strelkleitung beschloß deshalb in ihrer letzten Sitzung , ab heule mittag
auch die Firma Frei - Hodst in den Streik elnzubeziehcn .

Unterdessen tobt sich die Wut der R G O. - L e u t e über ihre
völlige Einflußlosigkeit im Streik der VBMI . - Betriebe gegenüber
den nicht zusammengeschlossenen Kleinbetrieben aus . Auch
heute früh hoben Betriebssremde der Rollkommandos der
NGO . in Weißenfee und im Südosten der Stadt lieber -

fäll « auf zur Arbeit gehende Kollegen aus den Kleinbetrieben
unternommen und Schlägereien provoziert .

Dieses Vorgehen der RGO . ist in gewisser Beziehung ein Ab -

lenkungsmanöver der kommunistischen „ Kompfleiwng " gegen .
über ihren rebellierendes Mitläufern , die heute nach einer Woche

Streikdauer stürmisch die Auszahlung der versprochenen
drei Mark Unterstützung verlangt haben . Hierzu sind
natürlich die „revolistionären " Strategen nicht in der Lage : zum
Ersatz hat man deshalb auch schon versucht , von der IAH . Küchen

aufzustellen und die berühmten Suppen zu verteilen . Diese Suppen
wurden jedoch unter anderem ausgerechnet in der K ö S l i n e r

Straße , der koimnunistischen Hochburg , von den gcnasfiihrten
RGO . - Anhöngern zurückgewiesen , und es wurde verlangt ,
daß man endlich die versrpochencn drei Mark Unterstützung aus -

zahlen soll .

Schlechte Geschäste der KPO .
Bei einem Kampf « , wie er der Berliner Metallarbeitcrschaft

aufgezwungen wunde , sind alle Kräfte auf den Erfolg dieses
Kampfes zu konzentrieren . Ein selbstverständlicher gewerkschaftlicher
Grundsatz . Die KPD . versucht jedoch auch in diesem Kampfe „die
Kampsfront zu verbreitern " , das Gegenteil dessen zu tun , was
dem Streik der Metallarbeiter förderlich ist . Dazu fetzt sie ihre NGO .

«in , die sich aus ausgeschlossenen G e w e r k s ch a f t s m i t -

gliedern zusammensetzt , KPD. - Leuten , die auf Anweisung ihrer
Partei den Ausschuß ans ihrer Gewerkschaft provozieren mußten .
Die fanatische gcwerksck ?astsstii� >liche Tendenn - der KPD . richtet sich
gegen den Erfolg des Mctallarbeiterstreiks .

Die Gegenaktion setzte bei den jugendlichen Arbeitern der
Firma Bolle ein , die in einen wilden Streik gehetzt wurden . Die
„ Rote Fahne " muß heute berichten , daß diese unverantwortliche
Streilmache am Montag abgebrochen wurde . Wie viele . der
„ B o l l e j u n g e n " dabei ihre Arbeit verloren hoben , ver¬
rät das Blatt nicht , das interessiert die KPD . auch nicht . Die An -

kurbelung eines Streiks in den städtischen Werken wurde mit einer
derart plumpen Lüge über das Kraftwerk Klingen berg
versucht , daß sie im Keime ersticken mußte . Für einen allgemeinen
Verkehrsstreik sind die Aussichten der KPD . wenig günstig , weshalb
sie es mit einer Aktion der Kraftdrofchkenführer versuchte .
Auch damit hotte sie kein Glück . Immerhin kann sie den zwciscl -
haften Erfolg verzeichnen , 150 Mann aus der Arbeit gebracht zu
haben , wofür sie den „ Reformisten " die Schuld zuschiebt .

Mit diesen Teilerfolgen bei Bolle und der „ Kraftag " nicht zu -
frieden , sucht die KPD . jetzt Kleinbetriebe mit Arbeite -
rinnen aus , um „die Kampffront zu verbreitern " , t



I zweijähriges Kind , bns sie mit in den Tod nehmen wollte ,

liegen im Westcndkrankenhaus schwor danieder . Daß Mutter und

Kind von dem einfahrenden Zug nicht völlig zermalmt wurden ,

ist größteiteils der Geistesgegenwart des Zugführers

zu verdanken , der sofort mit allen Mitteln bremste . Di « Entfernung

war aber nicht mehr groß genug , um das Unheil gänzlich zu ver -

hüten .
0

_

Beamientagung .
Kundgebung für die Alsdorfer Toten .

Heute vormittag begann im großen Festsaal von Kroll zu

Berlin der 7. ordentliche Bundestag des Deutschen LZcamtenbunde - .

In seiner Eröffnungsrede gedachte der Bundesvorsiizcnde ülügel

zuerst der Opfer der furchtbaren Grubenkatastrophe von

Alsdorf in bewegten Worten , die der Kongreß mit ehrfurchts -

vollem Schweigen stelzend anhörte . An den Bürgermeister der Stadt

Alsdorf wurde ein Beileidstelegramm gesandt .

Im weiteren Verlauf seiner Eröffnungsrede erinnerte der

Vundcsvorsitzende Flügel bei der Begrüßung der Delegierten

aus den ehemals besetzten Gebieten an die zielklar -

Arbeit Rathenaus . Ebcrts und Stresemanns für die

Befreiung der besetzten Gebiete , deren Erfolg leider keiner der drei

Staatsmänner erleben konnte .
Als Lerhandlungsleiter wählte der Bundestag ein -

stimmig den Regierungsrat Dietrich - Kassel , der die Tagung des

Deutsdzen Beamtenbundes nunmehr zum fünften Mal « leitet . Den

Reigen der Begrüßungsansprachen eröffneten die Bor -

treter der österreichischen Staats - und Gemeinde -

beamten , Danzigs und des S a a r g e b i « t s , die ihre Ber -

bundenheit mit den veichsdeutschcn bzw . den nicht vom Mutterlande

abgeschnittenen Beamten betonten .

Der Anteilnahme an dem Schicksal der Hinterbliebenen der

Erubenkatastrophe von Alsdorf gab der Bundestag sichtbaren Aus -

druck durch den emfummigen Beschluß , die Dundcsleitung anzu -

weisen , den Hinterbliebene ir der verunglückten Bergleute

zur Linderimg ihrer Not 10 000 Mark aus der Bundeskasse zu
übennitteln .

Der Nazi als v - Zugdieb .
Ein würdiger Eproß am Hit < er » Äaum .

Frankfurt a. M. . 22. Oktober . fEigenbericht . )

Unter den fünf Versonen , die seinerzeit wegen der nalio -

nalfozialistifchen Ausschreitungen im Frankfurter

Opernhaus polizeilich fisliert wurden , befand sich auch der drei -

urchzwanzigjährige Anton Vreithecker . Er gab als Adresse
da » nationalsozialistische Parteibüro an . heute meldet der Po -

lizeibericht . daß die Vahnhofskriminatpotizei einen V - Zugdieb

auf frischer Tat festgenommen hat . E » handelt sich um

denselben Anton Vreitheckcr . 3n seiner Wohnung hat
niau zahlreiches Diebesgut von Diebstählen aus V- Zügeu gefunden .

Noch eine Nazi - Leuchte .
Draunschwcig . 22. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der br « mschweigische nationalsozialistische L a n d -

tagsabgeordnete Madel ist mehrfach wegen Dieb -

stahls und Einbruch vorbestraft . Nachdem fein Vorstrafen -

register vom . Vorwärts " veröffentlicht wurde , hat Madel fein
Mandat niedergelegt . Madel ist derselbe , der in der Er -

öffnungssitzung des braunfchweigifchen Landtags dem früheren

Ministerpräsidenten Dr . Jasper zurief : » Wir wollen den Schweine -

stall mal ausmisten ! " Er hatte offensichtlich das Zeug dazu . . . .

Welikongreß der presse .
Tagung in Äerlin .

Die Föderation Internationale des Journalistcs , der Well -

verband der Journalisten , hat heute vormittag im Haus der

Deutschen Press « seinen zweiten , auf vier Tage bemessenen Kon . »

g r e ß begonnen . In Anwesenheit von etwa 70 ausländischen Deic -

gierten aus 25 verschiedenen Ländern eröffnete der bisherige Präsi -

dent , Professor Georg Bernhard , die Beratungen in einer Er -

öffnungssitzung mit einer Begrüßung der Delegierten und der an -

wcsenden Ehrengäste : des Direktors des Internationalen Arbeits -

amtes Albert Thomas , des Direktors der Nachrichtenabteilung
des Bölterbundes Eomert , des Vertreters dep Instituts für intellel -

tuelle Zusammenarbeit in Paris und verschiedener Reichsbehörden .
In einer späteren Rede skizzierte er das Progromni der Tagung ,
das u. a. die Annahme einer internationalen Ehrcngerichtsordnung
und die Schaffung eines solchen Gerichtshofes für die Presse , ferner

Vorträg « über den Kampf des Journalismus mit den Erscheinungen .

die durch die Konzentration im Zeitungswesen hervorgerufen worden

sind , und eine Reihe von Fach - und Standesfragen umfaßt .

Der Geschäftsfllhrende Vorsitzende des Reichsverbandcs der

Deutschen Presse . Gustaf Richter , zeichnet « in einer Ansprache die

Entwicklung der persönlichen Beziehungen zwischen den Vertretern

der verschiedenen Landesorganisationen , das ideale Ziel der ganzen

Bewegung , die , auf nationalem Boden gewachsen , international «

Aufgaben verfolgt und der Schaffung eines gemeinsamen Berufs -

cthos nebn der Sicherung der Lebensbedingungen für den Iourna -

lismus dient . Der wertvollen Unterstützung , die die FJI . von An -

fang an , d. h. feit 1020 , beim Internationalen Arbeitsamt gefunden

hat , gedachte der Redner mit besonderem Nachdruck .
*

Morgen sollten die Teilnehmer des internationalen Presse -

kongreffes vom Außenminister Dr . Curtius empfangen werden .

Infolge des urchtdaron Bergwerksunglücks von Alsdorf unter -

bleibt dieser Empfang , dessen Kosten den Hinterbliebenen der Kata -

strophe zugewendet werden .
_

Der Krieg in der Ltnierwelt .
Llrteil : zehn Jahre Zuchthaus .

Das Landgericht I verurteilte den Billett - und

Strasienhändler Vetzcr , das früher « Mitglied des Ning -

Vereins „ Norden " , der durch einen Schutz das Mitglied

des Ringvereins „ Humboldt " , Franke , getötet hat ,

wegen Totschlags , gefährlicher Körperverletzung und un -

befugten Waffenbesitzes zu zehn Fahrcu Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust .

Große Erregung über die englische Pakästina - Roke herrscht unter
denZionisten und äußerte sich in einer Demonstration mit Fenster -
einwurf vor der britischen Botschaft in Warschau .

2S1 Journalisten sind in Spanien seit Aufhebung der
Zeitungssenzur angcllogt worden !

WS Opfer der Grube
Noch weitere Hundert in Todesgefahr

Alsdorf , 22 . Oktober .

Bis Mittwoch vormittag �- 12 Uhr waren IK. st Berg -
l e u t e tot geborgen . In der Grube befinden sich naeb

Angaben der Verwaltung noch etwa 8b bis SV

Bergleute , die wahrscheinlich nicht mehr a m
Leben sein dürften . Im Laufe der Nacht ist es gelungen ,

auf die 4K0 - Meter - Sohle vorzudringen . Hier wurden
allein 87 Tote aufgefunden und geborgen . Ueber
das Schicksal der noch nicht aufgefundenen Bergleute ist
man vollkommen im ungewissen . Tie Zahl der in den

Krankenhäusern befindlichen Verletzten beträgt 99 .

Dabei weist man von einem Teil der im Bardenberger
Krankenhaus Liegenben noch uicht , ob und wieviele von

ist die ganze Nacht hindurch ebenso weitergearbeitet worden wie

unter Tage , weil

unter den Trümmern der Tagebauken auch noch Derschülleke

vermutet werden . Inzwischen sind auch die S p r e n g st o s s .

! a g e r der anderen Sohlen untersucht und sämtlich in Ord -

nung gefunden worden . Damit entfällt vorläufig die Annahme ,

daß es sich um eine Sprengstoffentzündung handelt . Di « Ber -

brcnnungsspuren an den Türen unter Tage deuten darauf hin , daß
der Schlag seinen Ausgang vom Schacht genommen hat und von

dort in die Ouerschläge gelangte . Auch die Richtung des Explosions -

ftoßes , den die Mannschaften empfanden und dem sie zum Teil zum
Opfer fielen , bestätigt diese Annahme . Die Explosion hat die

Wettertüren zerschlagen , und die Nachschwaden haben sich

infolgedessen auf dos ganze Revier der Grube Anna II ausgedehnt .

3 > ie eingeflürslen UerttaUungsgebäude des WühelmSchachts

In vkefeit Schwaden haben dann die Leute den Tob gefunden , b«i
denen Erstickung festgestellt wurde .

Die Ltrsache ein Räisel .
Die Ursache der furchtbaren Satasirophe in Alsdorf ist noch

nicht geklärt . Die Verwaltung teilt mit , daß alle Uluni -

tiouslager unversehrt aufgesunden worden feien . Dem -

nach komme eine Dynamitexplofion nicht in Betracht . Es kommen

auch schlagende Wetter »der Sohlen st aubexplo -
sioaen nicht in Frage , da die ausgefundenen Toten und

Verlehlen alle in Richtung zum Schacht lagen .

Bei solchen Katastrophen liegen nämlich die Toten in der vom

Schacht abgewandten Richtung . Die Untersuchung der Wettccküren

hat mich die Merkwürdigkeit ergeben , daß sie von außen nach innen

gedrückt sind . Der Explosionsherd müßte also außerhalb
der Grub « liegen . Dafür sprechen auch die oberirdischen furcht -
baren Verheerungen . Dos Eindrücken der Wettertüren von außen
nach imien soll übrigens den Vorteil gehabt haben , daß die Gruben -

gase ziemlich gleichmäßig in die Revier « nach unten gedrückt und

sc» verteilt wurden , daß sich schlagende Weiler nicht bilden konnten .

Einwandfrei wird von Zeugen auch bestätigt , daß nur ein

Schlag gehört worden ist . Das Merkwürdigste an dieser
Katastrophe ist , daß eine aus noch unbekannten Gründen erfolgte
Explosion im Förderfchacht oder in dessen nächster Umgebung neben
der oberirdischen Zerstörung auch noch eine bis auf die M> - M« tsr -

Sohl « gehende Wirkung hatte . Der ungeheure Verlust an Menschen -
leben ist besonders « rauf zurückzuführen , daß in den unteren

Sohlen verschiedene Revier « keinen uitmittelbaren zweiten Ausgackg
nach dem Schacht „ Anna I " hatten , so daß die dort eingeschlossenen
Bergleute nach Zuschüttung ihres eigenen Schachtes sich nicht nach
einer anderen Seite zurückziehen konnten . : ,

Kapphengst ausgeliefert .
Der Bombenfabritant kommt zwangsweise zur Heimat .

Lugano , 22 . Oktober .
Der im Alloaaer Bombenlegerprozeß Mitangeklagte klapp .

Hengst wird heute von den Schweizer Behörden nach der deutschen
Grenze gebracht , um dort den deutschen Behörden übergeben zu
werden . ,

Todessprung vom Balkon .
Die Tragödie eines arbeitslosen Musikers .

Zu der vergangenen Nacht spielte sich im Norden Berlins
in der Graun st roße 15 die Tragödie eines Arbeits -

losen ab .

Im 3. Stockwerk des Vorderhauses wohnt der Musiker Erich
Reimann , der feit langer Zeit beschäftigungslos ist .
Dadurch geriet er mit seinen Angehörigen immer mehr in Not .
Das Gespenst der weiteren Arbeitslosigkeit ließ in Rcimann den
Gedanken reifen , freiwillig aus dem Leben zu scheiden .
In der Nacht schritt er zur Ausführung der Tat . Unbemerkt begab
er sich auf den Balkon und stürzt « sich auf die Straße
hinab . Mit einem Schädelbruch und schweren inneren

Verletzungen wurde der Lebensmüde ins Lazarus - Kranken -
Haus gebracht , wo er heute morgen gestorben ist .

Zu der T r a g ö d i e auf dem U - Bahnhof Knie , worüber
wir im „ Vorwärts " beresis kurz berichteten , erfahren wir noch ,
doß Eh « ' t reit ig leiten das Motiv zu dem Verzwclflnngs -
schritt der jungen Frau ivvren . Di « Lebensmüde und i h r

ihnen doppelt gezahlt sind , denn dort sind 35

Männer » die von der Stichflamme so schwere Brand -

wunden erlitten haben » datz sie noch nicht imstande find
an sprechen und auch noch nicht identifiziert werde »

konnten . Allgemeines Lob haben sich die an -

ßiissise » Belegschaften erworben dnrch ihren ganz

S &ie Vrünuiter des Sörderiurms

hervorragenden Eifer und ihre unermüdliche Hilfe »
leistung .

Um 6 Uhr 45 früh war die Zählung der Opfer der Bergwerke -
katastropl ) « bis auf 134 Tote fortgeführt . Bis mittags gegen 12 Uhr
aber hatte man bereits 165 Tote gezählt . In den Krankenhäusern
waren um diese Zeit , nachdem schon einige Leute wieder entlassen
wvUdcn waren , 99 Verletzte . Von unten kommende Mannschaften
berichten , daß aus der vierten Sohle ( 460 Meier ) die Zerstö -
r u u g s a st vollkommen ist . Dort allem sind bisher 87 Tote

geborgen .

Die Aussichten , von der vierten Sohle noch Lebende zu er¬
warten . sind außerordentlich gering .

Von anderen Sohlen werden aber noch lebend Geborgen «
herausgebracht . Man darf annehmen , daß zur Zeit noch ins -
gesamt 80 Leute eingeschlossen sind , von denen der größte Teil ,
wenigstens soweit er aus der vierten Sohle vom Unglück überrascht
wurde , als verloren betrachtet werdest muh . Zur Frühschicht sind
aus Anna I rund 70 Mann eingesahren . An der Triimmcrstätt :



Unsere Arbeit im Reichstag
Erklärung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Rcichstagsjroktion schreibt uns :

Die sozialdemokratische Fraktion des neuen Reichstags hatte in

ihrer ersten Sitzung vom 3. Oktober 1S30 die Richtlinien für
ihre politische Arbeit formuliert . Es wurde darin festge -
stellt , daß die Demokratie von allen sozialreaktionciren Kreisen be-
droht ist , die die Wirtschaftskrise zum Abbau der Sozialpolitik und

zur Senkung der Löhne ausbeuten wollen . Die Demokratie ist aber

auch bedroht durch die faschistische Bewegung der Nationalsozialisten
und durch die Kommunistische Partei , die selbst in dieser gegen -
revolutionären Situation die Arbeiterklasse spaltet und den Kampf
gegen die Sozialreaktion und den Faschismus erschwert . Die Sozial -
demokratie kämpft für die Demokratie , um die Sozialpolitik zu
schützen und die Lebenshaltung der Arbeiterschaft zu heben . „ Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion " , so wird in der Entschließung
betont ,

„entschlossen , die politischen , wirtschaftlichen und sozialen Interessen
der Arbeiterschaft mit größter Energie zu verteidigen , wird a u f
dem Wege der ordentlichen Gesetzgebung die Bc -
seitigung der für die breiten Massen des Volkes unerträglichen
Bestimmungen der Notverordnungen fordern und erwartet von
allen Arbeiterorganisationen stärkste Akti -
vität für die schweren bevorstehenden Kämpfe und die Bereit -
schaft , ihren Kampi außerhalb des Parlaments mit allen geeigneten
Mitteln zu unterstützen . "

Mit dieser Entschließung hat die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion zum Ausdruck gebracht , daß sie sich

das , Gesetz deS Handelns nicht von den Gegnern der
arbeitenden Klassen vorschreiben läßt ,

sondern den Weg zu gehen entschlossen ist , den das Interesse des

werktätigen Volkes erfordert . Sie hat durch die Annahm « des

Schuldeniilgungsgefetzes die Aufnahme eines Auslands -
krcdits von 500 Millionen Mark ermöglicht und damit
die Auszahlung der sozialen Unterstützungen , der Bcamtengehälter
um ) der Arbeiterlöhne gesichert . Sie hat der Ueberweifung der in
der rcichstagsloscn Zeit erlassenen Notverordnungen zur
Beratung im Haushaltsausschuß zugestimmt . Sie hat
die Erklärungen der Regierung über ihr Programm zur
Kenntnis genommen und ist über die von Nationalsozialisten ,
Kommunisten , Deutschnotionalen und Landbündlcrn eingebrachten
Mißtraucnsonträge gegen die Regierung Brüning oder

einzelne Minister dieser Regierung zur Tagesordnung über -

gegangen . Die Fraktion hat sich bei dieser taktischen Stellungnahme ,
die keine Bertrauenskundgebun g für die Regie¬

rung in sich schließt , von folgenden Erwägungen leiten

lassen :

Dle Mehrheitsverhättnisse im neuen Reichstag
Die Wahl vom 11. September hat die Mehrheitsverhällnisse im

Reichstag vollkommen verändert . Im alten Reichstag hatte
die sozialdemokratische Fraktion 152 Mandate bei einer

Gesamtzahl von 4SI Mandaten . Sie bildete also f a st e i n 2 r i t t c l

desRcichstags . 21 Monate lang regierte die , : große Koalition " ,
die mit rund 300 Mandaten eine sichere Mehrheit hinter sich hotte .
Die Sozialdemokratie war allerdings auch im Kadinett der „ großen
Koalition " in der Minderheit gegenüber den bürgerlichen Parteien .
Im neuen Reichstag besteht diese Koalitionsmöglichkeit nicht

mehr . Die sozialdemokratische Fraktion bildet jetzt
nur ein Viertel des Parlaments . Nationalsozialisten , Kommu -

nisten und Deutschnutionale , die an Stelle der demokratischen Vcr -

sassung irgendeine Diktatur setzen wollen , stellen allein 225 unter

577 Abgeordneten : zu ihnen muß man aber noch mehrere kleinere

Rechtsgruppen zählen , deren Verfassungstreue äußerst zweifelhast ist .
Ein - sozialdemokratische M i n d e r h e i t sr e g ! c -

rung scheidet von vornherein aus jeder Diskus -

s i o n aus . Aber auch das Kabinett Brüning hat keine Mehrheit
in diesem Reichstag . Es kann jeden Tag gestürzt werden . Die

Frage ist also nicht , o b das gegenwärtig amtierende Kabinett ,

sondern wann es gestürzt werden soll . Für die Sozialdemokratie

ergibt sich als Antwort auf diese Frage , daß die Zustimmung zu
dem Antrag , über die von den verfassungsfeindlichen Parteien ge¬
stellten Mißtrauensanträg « zur Tagesordnung überzugehen , keine

Pertrauenskundgebung für das Kabinett Brüning bedeutet .

Nach einem sofortigen Stürz des Kabinetts

Brüning .
Wenn mit Hilfe der sozialdemokratischen Fraktion die Miß -

lrauensanträge gegen das Kabinett Brüning angenommen worden

waren , so hätten sich folgende politisch « Möglichkeiten ergeben :
1. Rücktritt des Kabinetts Brüning . Es erhält

vom Reichspräsidenten Hindenburg die Vollmachten zur Weitecfüh -

rung der Regierungsgefchäfte . Da dieses geschäftsführendc
Kabinett keine parlamentarische Mehrheit für seine Mahnahmen

findet und ein « erneute Auflösung von keiner Seite

befürchtet wird , weil sie so bald nach der letzten Wahl noch
keine Verbesserung verspricht , so müßte es gegen den Reichs -

tag regieren . Das bedeutet , daß sich
' eine solche Regierung nur

unter Ausschaltung des Reichstags im Amt halten könnte . Der Dik -

tatur - Artikel 48 der Reichsversassung würde dann dauernd auf alle

Gebiete des wirtschaftlichen , sozialpolitischen und staatsbürgerlichen
Lebens angewendet werden . Nicht nur der Reichstag , sondern auch

jeder einzelne Staatsbürger würde feine durch die Berfassung ga¬
rantierten Rechte verlieren . Wann sie wiedergewonnen werden

könnten , ist ganz ungewiß .
2. An die Stelle des Kabinetts Brüning tritt ein vom Reichs -

Präsidenten ernanntes Beamtenkabinett , das gleichfalls nur

mit Hils « des Diktatur - Artikels regieren könnte . Die Folgen für
das Volk wären die gleichen , wie sie oben aufgezählt worden sind .

3. Austrag an den deutsch nationalen Partei -

sührer Hugenberg zur Bildung einer Rechtsre -

gierung mit Einschluß der Nationalsozialisten .

Dies « Regierung wäre nur eine verschleierte Hitler - Rc -

g i e r u n g. Da auch die Rechtsparteien keine parlamentarische Mehr -

h- it haben , könnt « sich eine solch « Regierung nur halten , wenn sie
vom Zentrum toleriert wird . Die Nationalsozialisten wollen aber

gar nicht parlamentarisch regieren . Sie wolle : , sich aller Machtmillel
des Reiches bemächtigen , vor allem die Reichswehr und die Poli -

zei unter ihr Kommando stellen und die maßgebenden Beamten -

stellungen mit ihren Anhängern besetzen .

Gin « verschleierte oder unverschleierte Hitler - Negie »
rung hat die vollständige Ausschaltung des Neich - s -
tages und darüber hinaus die Zerschlagung aller

demokratijcheu Rechte des Volkes zum Ziel .

Di « Folge einer Hugenberg - Hitler - Regierung wäre nicht etwa I
eine Entlarvung der nationalsozialistischen Demagogie und auch nicht !

die Zerschlagung der Nationaisozialistischen Partei . Eine Hitler - Re-
gierunz würde sich die Wiederholung des italienischen Beispiels zum
Ziel setzen , also Zertrümmerung aller Organisatio - !
nen der Arbeiterschaft , dauernder militärischer Belage -

'

rungszustand , Aufhebung aller Presse - , Bersammlungs - und sonst ! -
gen politischen Freiheiten , ständige Gefahr des Bürgerkrieges im
Innern und des Revanchekrieges nach außen . Damit wäre auch
der wirtschaftliche Zusammenbruch Deutschlands
und das Ende einer selbständigen deutschen Nation verbunden , mit
all seinen furchtbaren Folgen für das arbeitende Volk .

Die Wirkung auf Preußen .
Wenn die sozialdemokratische Fraktion im gegenwärtigen

Augenblick den Nationalsozialisten und den Kommunisten geholfen
hätte , das Kabinett Brüning zu beseitigen , und somit an seine Stelle
eine reaktionär « Beamten - oder ein « Hitler - Regierung zu setzen , so
hätte das

den sofortigen Zusammenbruch der Preutzenkoalition

nach sich gezogen . In Preußen , dem größten der deutschen Länder .
sind die Aemter des Ministerpräsidenten , des Innenministers und des

Kultusministers mit Sozialdemokraten besetzt . Schon wiederholl
konnte der Ansturm der Reaktion auf die republikanisch - demokratische
Verfassung des Reichs nur durch die feste Haltung der Regierung in

Preußen abegwiesen werden . Das wissen die Nationalsozialisten
recht gut uiii ) deshalb fordern sie nicht nur ihren Anteil an der

Regierung im Reich , sondern zugleich auch die Zerschlagung der

jetzigen Regierung in Preußen . Im Reich verlangen sie das Reichs -

Wehrministerium , in Preußen das Innenministerium und dazu das

Polizeipräsidium in Berlin , der Hauptstadt des Reichs . Mit anderen

Worten , sie wollen sämtliche militärischen und Polizei -
lichen Kräfte in ihre Hand bekommen , um an die Stelle
der deniokratischen Selbstbestimmung des Volkes «ine brutale

Gewaltherrschaft von oben zu setzen . Preußen soll
wieder , wie vor dem Kriege , der 5) ort der Reaktion für das ganze
Reich sein .

Oer Kampf gegen die Noiverordnungen .
Die von der Regierung Brüning nach der Auslösung des

Reichstags erlassenen Notverordnungen enthalten nicht nur einige
sozialpolitische Verschlechterungen , wie die Einsührung . einer

Krankenschein - und Rezeptgebühr , einen Abbau der Leistungen in

der Arbeitslosenversicherung und die Einengung der Renten -

Versorgung : es befinden sich darin auch die Steuerzuschläge

auf Einkommen über 8000 Mark und außerdem der

gesamte Haushalt für das laufend « Rechnungsjahr .

Tie vorbehaltlose und sofortig « Aufhebung der Rot -

Verordnungen würde also einen Zusammenbruch der

gesamten öffentlichen Finanzwirtschaft zur Folg -
haben .

Darüber hinaus müßte sie auch zu einer erheblichen Herabsetzung
der Arbeitslosenunterstützung führen , denn durch die Notverordnung
sind die Beitragserhöhungen in Kraft getreten , ohne die die jetzigen

Unterstützungssätze nicht ousrechtzucrhalten sind .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion handelt also im

Juteresse der Arbeiterklasse , wenn sie die sofortig « Aushebung der

Notoerordnungen ablehnte und der Ueberweifung an einen

Au ss chu ß zustimmte . In diesem wird sie den Kampf um die

Indianerfilm „ Rothaul " .
Marmorhaus .

Amerika hat außer seinem Ncgerprodlcm auch noch seine

Indianerfrage . Man komite gespannt sein , wie der Film sich mit

der Sache des roten Mannes auseinandersetzen würde . Leider eul -

täuscht die Art der Behandlung . Der Film benutzt den Anlaß ,
um allerlei interessant « Bilder aus der Indianerreservation in Ari -

zona zu zeigen und die mannigfachen Schwierigkeiten vorzuführen ,
in die Jndianerkinder geraten , wenn sie die Erziehung der Weihen

genießen , ohne doch zu vollberechtigten Weißen zu werden . Aber

die Hauptsach « ist in ihm doch die Liebesgeschichte . Der Sohn des

Navajostammes findet eine treue Kameradin in einer Tochter des

ihm seindlichci , Pueblostammes , die ihn in der Schule tröstet , ihm

auf die Universität folgt und nach mancherlei Abenteuern und Gc -

fahren in ihrer Heimat schließlich die Sein « wird . Di « Feindschaft
der beiden Stämme , der Kampf um die Petraleumquellen . die der

zu seinem Stamme zurückgekehrte Navajo entdeckt , und das bappx
enck mit der Versöhnung der beiden feindlichen Stämme sind oller -

bester Filmkitsch . Der Film hat mit der Indianerfrage nur gespiclei
und nicht den Mut gehabt , ihr ernsthaft ins Auge zu sehen .

Das beste ain Film sind die Landschaftsbilder aus der roten

Wüste , die mit dem Technicolorverfahren aufgenommen waren . Im

übrigen war er stumm . Richard D i x gibt den Indianer wie ein

zweiter Fairbanks als Meister in allen Körperkünsten . Das

Jndianermädchen ist die hübsche Eladys Belmont . Wie weit

echte Indianer mitspielen , entzieht sich der Kenntnis . r .

„ Pension Schökler . "
Atrium .

Ein famoser Bühnenschwank ist zu einem langweiligen Film -

Manuskript verarbeitet . Ist doch die Idee sehr nett , einem Onkel

aus der Provinz , der seinem Neffen Geld für ein nie gekauftes
Sanatorium gegeben hat , eine vornehm « Familienpeission als Irren -

Haus vorzustellen . Bekanntlich hat ja jeder Mensch seinen Fimmel ,
und wenn man seinen lieben Nächsten mit dem nötigen Vorurteil

betrachtet , fällt es wirklich nicht schwer , ihn für komplett verrückt

zu halten .
Der Regisseur Georg Iacoby leidet unter der Last , den

Schwank als Tonfilm gestalten zu müssen . Seine Darsteller wer -

den andauernd gezwungen , zu singen , ganz gleich , ob sie sich nun
ein Marmeladenbrötchen streichen oder Kliffe « trinken . Selbst ein

junges Paar darf sich nicht von Liebe unterhalten , sondern muß sich
in Liegestühlen räkelnd einander ansingen . Zu allem Ueberfluh zeigt
man auch noch die singende Trude Berliner in einer sehr schlecht

zurechtgemachten Kabarettszene .
Wenn nu « wenigstens die Sümme » noch gtd heran stämcn !

Beseitigung der arbeiierfeindlichen Bestimmungen der Notveu

nung führen , sie wird weiter dafür kämpfen , daß die Leistung�
der Zlrbeitslosenversicherung ohne Mehrbelastung der Arbeiterklasi

gesichert sind .

Auch die ftomtnumsten haben grundjäklich nicht die

Aufhebung der gesamten Notverordnungen verlangt ,
sondern nur einzelner Teile davon .

In ihrem Antrag an den Reichstag sprechen sie mit keinem Wo ,
ve,n dem Reichshaushalt , sie geben also zu , daß eine geordnel
Finanzwirtschast gesichert wenden muß , und das bedeutet nicht :
anderes , als daß auch sie mit der Beratung der Notverordnungen
in den Ausschüssen einverstanden sind und der Uebcrleiwng ihres
Inhalts in gesetzliche Formen zustimmen . Damit wird die lhaltiinz
der sozialdemokratischen Fraktion auch von dieser Seite her trotz
allem Geschrei sachlich gerechtfertigt .

Die Mßirauensanträge .
Die Sozialdemokratie l ) at den Wahlkampf mit der Front geg�

das Kabinett Brüning geführt . Sie steht auch jetzt in « n t s ch i e -
d e n st e r Gegnerschaft gegen diese Regierung . Trotz -
dem hat sie keinen Mißtrauensantrag gegen das Kabinett Brüning
eingebracht , sie hat' auch die von Nationalsozialisten , Kommunisten
imd anderen Parteigruppen eingebrachten Mihtrauensanträae abge¬
lehnt . Diese Ablehnung bedeutet aber nicht , daß die Sozialdemo -
tratie Vertrauen zu der jetzigen Regierung habe .

Tiefe taktische Stellung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion besagt nichts anderes , als daß sie
selbst den Zeitpunkt bestimmen wird , an dem sie zum

Angriff gegen das Kabinett Brüning vorgeht ,

Eine solche Taktik ist in Ländern mit gefestigter parlamentarisch »
demokratischer Versassung eine Selbstverständlichieit . So steht in

England der Minderheitsregierimg der Arbeiterpartei ein « Mehrheit
der kouservativen und liberalen Partei gegenüber . Dies « Mehrheit
hätte schon Unzählige Mole dos Arbeiterkabinett Maedonald stürzen
tonnen . Wenn sie das bisher nicht getan hat , ja ließ sie sich dabei
von der Erwägung leiten , daß es weder für die kemservative noch
für die liberale Partei und auch nicht für eine konservatio - liberale
Mehrheit geraten sei , den Sturz des Arbeiterkabinetts herbei -
zuführen und selbst die Regierung zu übernehmep . Die sozialdemo -
kretische Fraktion ist jeden Tag in der Lage , mit Nationalsozialisten ,
Kommunisten und Deutschnationalcn die Regierung zu stürzen , sie
kam , aber unmöglich mit solchen Bundesgenossen gemeitisan , eine
neue Regierung bilden . Deshalb und weil die Sozialdemokratie
van dem Gefühl der Verantwortung für die arbeitende Klasse
durchdrungen ist , lehnte sie jetzt die Zlustimmung zu den Mißtrauens -
antrügen anderer Parteien ab . Und zwar solcher Parteien , die ,
wie die Nationalsozialisten und die Deutschnationaleii , offen arbeiter¬
feindlich sind oder , wie die Kommunisten , durch ihre Taktik zur
Schwächung der Arbeiterklasse und zur Stärkung des Faschismus
beitragen .

Die Sozialdemokmtie und die freie « Gewerkschaften
sind das Bollwerk gegen die Herrschaft des Faschismus
in Deutschland . Die gesamte Arbeiterklasse muß den

parlamentarischen Kampf der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion für die Verbesserung der Wirtschaftslage .
für die Drdnung der öffentlichen Finanzen , für die Er -
Haltung der Sozialgesetzgebung und für die Sicherung der

politischen Freiheiten des Volles mit allen verfügbaren
Kräften unterstützen .

Aber ob gesungen oder gesprochen wird , es ist alles nur ein Ge -

krächze . Trotzdem wird das Publikum nicht allzu stark verärgert
und der Film reißt zu wahren Lachstijrmen hin . Das liegt an der

guten Schwankidee und dem hervorragenden Spiel von Jacob
Tiedke , Hedwig Mangel , Fritz Kampers , Paul Heide -
mann und Kurt Bespermann . Der gern gesehene Fritz
Schulz kommt diesmal um seine Bombenrolle , obwohl er den

für den Tonfilm begeisterten Jüngling mit dem Sprochfehler ganz
ausgezeichnet spielt . Bei einer derart schlechten Wiedergabe darf
der Tonfilm nämlich gar nicht ein « solche Karikatur herausstellen .

e. d.

Amerikanisch « Stipendien für die Einslein - Forschung . Die
Josuan - Maey - Stiftung in New Port , welche vor kurzem mit
einem Kapital von 5 Millionen Dollar gegründet wurde , Hot dem
Dozenten an der Wiener Universität Dr . Walter Mayer , einem
Mitarbeiter Professor Albert Einsteins , « inen laufenden Beitrag zur
Deckung der gesamten Kosten seiner missenschastlichen Forschung be¬
willigt , die zum Ausbau der Einsteinschen Theorien beitragen sollen /

Kepler - Gedächtnisfeier . Der 300 . Todestag des großen Astro -
nomen und Mathematikers Johannes Kepler , der am 15. November
1630 in Rsgensbura gestorben ist , wurde in seinem Heimattand
Württemberg durch Gedenkfeiern in Stuttgart und in Keplers Ge -
burtsstadt Weilderstadt festlich begangen .

klejst . Preis 1030 . Der für dieses Jahr bestellte Vertrauens -
mann der Kleist - Stistung Dr . Ernst Heiib orn hat den Prei , in
Höhe von 1500 Mark ungetejlt Reinhard G o e r i n g für sei »
Schauspiel „ Die Südpolarexpedition des Kapitän
Scott " zuerkannt .

Gralis - Opernvorstellungen für Erwerbslose . Das Königs -
b erger Opernhaus hat eine städtische Subvention unter der
Bedingung erhalten , daß für di « Erwerbslosen Eratisvorstellungen
veranstaltet werden . Die Generalproben werden zu diesem Zweck
ununterbrochen durchaespiolt , und die Erwerbslosen haben dazu
kostenfreien Zutritt . Man hat mit dieser Einrichtung außsrordeni -
liche Erfolge erzielt .

Keine Irrenhäuser mehr — leider nur dem Namen nach . Die
Schweiz , deren Irrenanstalten wegen ihrer vorbildlichen Einrich -
tu Ilgen Weltruf besitzen , beseitigt die Bezeichnung Irrenhaus . Die
Irrenanstallen in der Schweiz heißen von jetzt ab offiziell : Kantonal «
Heil - und Pslegeanstallen . Ebenso hat man bei der Anstalt Bellelay
das Wort „ unheilbar " fallen lassen . ( Uebrigens ist Hamburg mit
dieser Reform der Bezeichnung längst vorangegangen : die Ham
burger Irrenanstalt heißt Staatskrankenanstalt . )

VIe vallelljchulc Eduacdowa gibt ibre diesjährige Tanzmatinee an
96. , U' l , Uhr , im Theater am Rollendorfplatz .

Dle Akademie - Ausstellungen . Die zn Ehren des Schöpsers der Mn -
scumsbaupläne Allred M e l s c l in der Akademie der Künste veranstaltete
Ausstellung ist noch bis einschließlich Freitag geöffnet . Der Eintritt ist im -
entgeltlich . Die in den grohcit üluSstcllungSränmcn der Akademie gezelgie
Ausstellung von Meisterwerken aus de » Preußischen Schlösser » bleibt noch
bis Ende Zlopembcr geötznct . ,



Italiens Arbeiterelend
Daheim arbeitslos — Auswanderung gesperrt !

Genf , 22. Oktober . ( Eigenbericht . )

Dns Elend der italienischen Arbeitslosen ist durch die Freigabe
der Ausmandenmg nun noch verschärft worden . Im Augenblick , wo
die faschistische Regierung plötzlich die Auswandcrungspässe freigab ,
strömten ganz « Heersäulen von Arbeitern nach der
Schweiz und Frankreich . Der Dammbruch war so stark , daß er die
' Arbcitsmärkte mit einem Ucberongcbot von Arbeitskräften über -
schwemmt hätte , deren verzweifelte Lage auch die niedrigsten
Schondlöhn « unterboten hätte .

Zuerst schloß Frankreich seine Grenzen diesem gefährlichen
Strom ! täglich werden lange Züge voll Emigranten über die

italienisckze Grenze znrückgcschassst .

Rur die ganz wenigen Italiener , die einen „ Arbeitsschein " für Frank -
reich haben , können die Grenze überschreiten . Besonders der

elsässischc Bahnhof in Basel ist täglich der Schauplatz erschütternder
Szenen .

Trotzdem wurde die Flucht aus Italien mit jedem Tag « stärker .
Da griff die Schweiz zum gleichen Selbstschutz wie Frankreich ,
auch hier werden die Auswandererbataillone rücksichtslos wieder
über die Grenze abgeschoben . Aber die Verzweiflung der

italienischen Arbeiter will nicht an das Bcrsogen der einzigen Hoff¬
nung glauben ;

an ollen Grenzstationen versuchen die Aermsten . die meist ihre
letzten Ersparnisse oder den Erlös aus dem Deckaus ihrer
kümmerlichen Habseligkeiten für die Fahrkarten ausgegeben

haben , aus geheimen Wegen über die Grenze zu kommen .

Betrüger , die sich als Führer anbieten , nehmen ihnen noch das Letzte
ab . Kommen sie wirklich über die streng bewacht « Grenze , dann

werden sie dahinter meist doch noch abgefangen , llm nun die gc -
fährliche Ansammlung der durch die strengen Maßnohmen der

Schweiz und Frankreichs abgeschobenen Arbeitslosen , die dazu meist
aller Mittel entblößt sind , in Oberitalien zu vermeiden , hat

Mussolini eben so plötzlich die Auswandererpässe wieder sperren
lassen . Wiederum kann kein irgendwie verdächtiger Italiener

legal über die Grenze , und sofort beginnt auch schon wieder der

wetllous mit dem Tode über die im Reuschnee liegenden Alpeir .

Denn nichts mehr kann den verarmten Proleten Italiens schrecken ,
der Faschismus hat sein Heimatland so grauenhaft verwüstet , daß
auch die geringste Chance , dem Hungertode zu entgehen , immer noch
als besser empfunden wird als der Schrecken und Hunger ohne Ende
in Italien .

Schließlich hat sich die Regierung gezwungen gesehen , für
öffentliche Arbeiten zur Linderung der Arbeitslosigkeit ini
Winter nochmals 1ZS Millionen Lire zu bewilligen und Kredit -

erleichterungcn für den Wiederaufbau der Erdbebengebiete zu be -

schließen .

Viktor Emanuels palästinafahrt .
Haifa . 22. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der bevorstehende Weihnachtsbesuch des italienischen Königs in

Jerusalem gilt der Förderung der faschistischen Orient -

Propaganda in Palästina . Diese Propaganda sucht die Diffe -
renzcn zwischen Christen und Mohammedanern auszunützen ,
um Italien statt Frankreich als katholische S ch u tz m a ch t
in empfehlend « Erinnerung zu bringen . Dahinter steht die Hofs -
nung , italienische Mandatswünschc verwirklichen zu können .

Phrasen statt klarer Antwort .
Die kommunistische Politik führt geradeswegs in den

Faschismus .

„ Glaubt die „ Rote Fahne * , daß die Arbeiterklasse

bester fahren wird , wenn die Reichswehr Herrn Fr ick

und die preußische Polizei Herrn Goebbels untersteht ?

Man hat doch wohl das Recht , von den Kommunisten eine

präzise Antwort — nicht irgendwelche ollgemeinen

Phrasen — auf die Frage zu hören , wie sie in einer

solchen Siwation erfolgreich für die Arbeiterklasse zu

operieren , namentlich die Gefahr einer Rechtsdiktatur zu

verhindern gedenken . "

So haben wir am Dienstag geschrieben , als wir der Kam -

munistischen Partei die Frage vorlegten , wie sie sich dos Weiter «

vorstelle , wenn mit ihrer Hilfe im Reich und in Preußen Nazi -

rcgicrungen ans Ruder gekommen wären . Die Antwort ist heute

da . natürlich niäit die von uns verlangte präzis « Antwort , sondern
die erwarteten Allerweltsphrosen . Zunächst sucht die

„ Rote Fahne " den klaren Tatbestand zu vertuschen , indem sie dreist
und gottcsfürchtig behauptet :

„ Es ist eine niedrige Verleumdung , daß die Kommunistische
Partei eine offene Faschistenregierung erstreb «. Auch uns

Kommunisten ist es nicht gleichgültig , welche Re -

gier ii ng herrscht . Wir wissen : Wenn Braun und
W a c Ii t i g das Proletariat brutal unterdrücken , daß F r i ck

und Goebbels das noch zchmnol blutiger tun werden . "

Unsere Erwiderung : Was bedeutet « alsdann der kommumsusche

Versuch , in Preußen in Gefolgschaft und im Jnterest « der Rechts -

porteien die Regierung Braun — Waentig zu stürzen ?

Er bedeutele da » gradlinige Bestreben , das preußische Prole¬

tariat an die — nach den Worte « der « Boten Fahne " —

„ zehnmal blutigeren " Frick u « d Goebbels «mszvliefern !

Es ist nicht nur keine Verleumdung , sondern , wie Preußen

beweist , nockteste Tatsache , daß die koumunistische Politik dahin

strebt , an die Stelle sozialdemokratischer Mini st er

Nationalsozialisten zu setzen .
Wie sich alsdann die Kommunistisch « Partei das Schicksal

des Proletariats unter natioinrlsozialistiseh - faschistischer Dilta -

wr vorstellt , war der Kern unserer Frage . Die „ Rote Fahne "

weiß darauf nur zu erwidern , daß alsdann der Arbeiterklasse ein

„schwerer , ernster und erbitterter Kampf " bevorstehe :

„ Aber wir wissen , daß es keine Regierung in Deutschland
g�ben kann , die gegen die revolutionär « Masse nkrast
der Arbeitermillionen auch nur eine Stunde re -

gieren kann , wenn die Sturmflut der kämpfenden proletarischen
Cinhertssront gegen sie anbraust . "

Unsere Erwiderung : Auch wir halten den Faschismus keines -

Wegs für eine ewige und unüberwindliche Macht , sondern sür
eine — aus historischen Perspektiven gesehen — vergängliche

Zeiterscheinung . Aber all « bisherige Ersahmng zeigt , daß
die Vertreibung des einmal an die Macht gelangten Fasthis -

mus , sobald er sich in dieser eingewurzelt und fe st gesetzt

hat , alles andcre als « in Kinderspiel ist . Wenn die

„ Rote Fahne " meint , daß der Faschismus in Deutschland nicht

„ auch nur eine Stunde " werde regieren können , so erlauben wir

uns , daraus hinzuweisen , daß der italienische Faschismus
bereits acht volle Jahre , das ungarisch « Horthy - Rcgiment
bereits elf volle Jahre besteht und daß , so gewiß auch einmal diesen

Systemen ihre Stunde schlagen wird , die - nicht durch «ine� beliebig

herbeizuführende Revolte geschehen
'

kann , nachdem es der Fofchis -

mus verstanden hat , alle physische , staatlieh « und rechtliche Macht
in de ? Hand seiner Anhänger zu vereinigen . Die „ Rote Fahne "

meint einen Trumpf auszuspielen , wenn sie von den Sozialdemo -
kreiten schreibt :

„ Darum meinen sie ( die Sozialdemokraten ) , dos Proletariat

müsse tatenlos , kraftlos , wehrlos einen Frick oder Goebbels an
der Spitze des Staates erdulden . "

Das meinen wir keineswegs , ober wir meinen , daß in

Thüringen ja tatsachlich Herr Frick an der Spitze des Staates

steht und die KPD . das Mittel zu seiner Beseitigung trotz ' alle ?

großspurigen Worte bisher noch nicht gefunden hat .
Wir stellen also fest , daß die „ Rote Fahne " über die Beseitigung

der Faschisten , nachdem ihnen einmal der Staat ausgeliefert worden

ist , nichts weiter als Phrasen zu sagen weiß . Damit

erledigt sich auch ihre Gegenfrage , ob die Sozialdemokratie ihre

eigene Politik als „ Verrat " anerkenne ? — Wir werden niemals

eine Politik als Verrat an der Arbeiterklasse bezeichnen , die be -

strebt ist , dem Proletariat die Leiden der faschistischen Unterdrückung ,

die Torturen eines Musiolinischen Gewaltregiments , die demütigende

und qualvolle Situation des wasfenlofen Unterlegenen zu ersparen !

Aeuer Lohnkürzungs - Gchiedsspruch .
Für die Herrenwäsche - Industrie Verlin und Bielefeld .

Bielefeld , 22 . Oktober . ( Eigcnberichi . )

Für Berlin und Bielefeld hat der Arbeitgcbcroerband den

Manteitarisoertrag nebst Lohnabkommen gekündigt , um eine zehn -

prozentig « Lohnkürzung und weitgehende Verschlechterungen des

Manteltaris Vertrags in den Ferien - und samtigen Bertragsbestim -

münzen durchzusetzen .
Die Parteiverhandlungen waren ergebnislos , worauf ein vom

Reichsarbeitsmimster «ingesetztes Sondcrichicdsgericht unter Vorsitz

des Schlichters Kl o st e r ma n n - Dortmund in Bielefeld zu¬

sammentrat . Nach zweitägiger Verhandlung wurde folgender

Schiedsspruch gefällt :
Der G e s a m t l o h n der im Akkord Beschäftigten wird von

der nächsten Lohnwoche ob um 4,5 Pro, , ermäßigt , desgleichen die

Löhne der im Zeitlohn Beschäftigten um Z. 5 Proz . Es bleiben

bestehen die Löhne der Lehrlinge in Berlin und Bielefeld , des -

gleichen werden die Löhne sür die ungelernten Hilsskräste nicht

reduziert .
Ausgenommen von dieser Regelung sind die Arbeit -

nchmer am laufenden Band in Bicleseid . Die Rahmen -

tarisverträge bleiben in der bisherigen Form und Fassung

weiterbestehen , soweit nicht zwischen den Parteien über

einzelne Punkte eine Einigung eerzielt wird . Die Neuregelung sür

den Mantel - und Lolintaris ist gültig bis zum 31 . März 1031 mit

einer einmonatigen Kündigungsfrist .
Die Branche nversammlungen in Berlin und Bielefeld werden

in den nächsten Tagen zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen .

dessen Erklärungsfrift bis zum 29. Oktober läuft . Die Arbeitnehmer -

jchast steht auf dem Standpunkt , daß jeder Lohnabbau bei

dem gegenwärtigen Tarisstand unerträglich ist . Es ist daher

bestimmt damit zu rechnen , daß sie den Schiedsspruch

ablehnt . _ _

Zluchi aus den Vereinigten ( Staaten .
Arbeitslose wollen abgeschoben werden .

San Franziska , 22. Oktober .

Der hiesige Bundcskommissar sür Einwanderung erklärte , daß

Ausländer in solchem Umfang um Abschiebung durch die

Einwandcrungsbehörden ersuchten , daß die vorhandenen Mittel Nicht

ausreichten und nur ganz unerwünschte Elemente abgeschoben wer -

den könnten .
Der Massenandrang zu der sonst so gefürchtet «« A b -

schiebung wird der großen Arbeitslosigkeit Zuge -

schrieben . _

Bekordsluq England — Singapur . Der durch seinen Flug um die

Welt betanntgewordenc australisch « Flieger K i n g s f o r d Smith ,
der sich zur Zeit auf einem Flug nach ' Australien besindet , ist am

achten Tage nach seinem Ausstieg in England in Singapur ein -

aetroften und hat damit den bisherigen Rekord für die Strecke

England — Singapur um fünf Tage unterboten .

Wetter für Berlin : Wechselnd bewölkt , ohne e che Wiche Nieder¬

schläge , Temperaturen wenig verändert , südwestliche bis westlich :
Winde . — Für Deutschland : Im Süden und Osten noch vielfach

leichte Regensälle . sonst wechselnd bewölkt , im ganzen etwas kühler
als heute .
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Kirr »» 1 Beiloge .

. Mittwoch . 22. 10.

Staats - Oper
Unter ä. Linden

A. - V. .32
lO' /s Uhr

FfirsflSAr
Ende 22' , 'j Uhr

Mittwoch , 22. 10.

Stadl Oper
Bismarckstr .

Turnus I
20 Uhr

Tosca
Ende 22 V» Uhr

Staats - Oper
la Nati der üiaatiit.

V- B.
IBä Uhr

Roflmonns

ErzfiPlungeD
Oeftentl. kartrmrtwf
Ende 22- 4 Uhr

Staat ) . Steph .
do CndanMomirtt) .

45. A. - V.
20 Uhr

tadiidit ! Gritfrit -

mitileTeUeriieiiHasd
Ende 2Z>/ - Uhr

M. Miiilet - Wer. Qiarltlig .
20 Uhr

NORA .
Ende 23 Uhr

" ' vvr CASINO- THEATER 8v ' Uh'

coihrin�er Strafe 37 _
UnwidermiUcb nur bl » SO. Okiober

Hurrah , ein Junge I
miiiiiiiiiiiitumiiiiinMMuiiiiuniiMiMiimii

Am 1. November 19S0 zum U Maies

Arm wie eine fiirchenmaos
Gutschein 1— t Pers . Fauteuil 1,25 M .
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise :

Parkett 75. Rang 60 Pfg.

Lustige Witwe
Hesterberg . Hansen ,

Arno , Sehollsrer .
JanUnhn . Seliaeaci * .
Winkelstern , DesnL

RBGIKt O H A R K T, I,

Volks bttlue
Tlieitir an BSIorplati.

3 und 8 Uhr

Die Weber
v. G. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

TMater an

SdiittbausniBimn
8V4 Uhr

Jud Süß !

Staatl . Sdriller -ft -
8 Uhr

Nora

Staatsoper
Am PI. d. Republik

Vh Uhr

Hoflmanns
Erzamuntien

Rose • 1 beater
Gr. FrBo Starter Str . i32
TeI . Alex . 3422u . 340t

5 Uhr
ainsei nnd Grete !

8. 15 Uhr
In der

Jobannlinacbl

Wim st »
Dönh 625,626 .
Täglich S Uhr

Alexander

Moissi

„ Der Idiot "
▼. DettofenddJ

WM Theater
8 Uhr

Neueinstudierung

Ein Sommer¬

nachtstraum
ütgit : Hin üiiiilunlt .

ßammerspiele
S' a Uhr

Elga
»im Sirhart Haaptam
Dcait: teln Hartiinj.

Die Komödie
8Vi Uhr

Der Schwierige
m Hgji nn Hctsnnilkil.

Reg«: Mu leintanlt .

Oeulsehes
KOnstier - Tbeal .
Tel. Baraaressa 3937

i>>/4 Uhr

Jim und Jili
Ente Mosbeiiii, laraia

Pauian

Renaissance -

Theater
Steinplatz 678

8-/4 Uhr.

von Max Alsberg
und O E. Hesse

DaiMvskHlllioeii
Thtaler in

der Stresemnnnslr .

Täglich 8-, 4 Uhr

Sturm im

Wasserglas
butUit vob FraiHr.

Komödienhaus
8V« Täglich 8 V«

Konto X
» M Bcnmier Ulli

Destsfrekher

Neues Tbeater
' am Zoo ——

tni Balmh. Zoo. StpL 6554

Täglich 8-/4 Uhr

Max Adalbert
in

Hasenklein

mmz
TEIn Unlrtlsgilut

S- / . ühr :

Csärfldsianün
InPraaUruluttping

Komische Oper
8-/ - Uhr

Das Mädel

am Steuer
Operette » Gilben

Bullös Fralte :
n . Esngtbl . - M.
I . Rang t64 . 50M,
Parket ! ab 3. - M.
DlrttL Earaeatclet.

Mirkur 9S01

Kleines Theai .
Merkur 1624

Täglich S>/4 Uhr
Wassersdien
Uopaldnn Kmstaotnv,
Ralph. CM. tobt

taute . Lq- l . Im -

Theater i . d. Behrenstr . 53 - 54
Direktion ; Ralph Arihnr Roberts

s ;« Das träSHcho madchen

Englisch — Roberls — Jansson .

( Hans Rose3

„Ii in ManiiffidU "
Stärmischos Lachen !

Entzückende Musik !
Traute , Haas u. Willi Rose

Wochentaifs 8 * Chr ;
Sonnabends 7 und 10 « Uhr
Preise voa 50 Pf bis 3. — M.
Programm u. Gardsrobe je 25 PI

( kein Zwang ) .

Theater für die Kinder :
Kommenden Mittwoch 5 Uhr:
„ Üftnsel und Gretel "
Kommendon Donnerstag und

Froitag , 5 * Uhr;
Familien - Nachmittage
Daa Lustspiel „ Kuknli '

mit Tränte Rose
Preise von 30 Pf bis 1. 50 M

Garderobe und Progremm je 10l .
Kaffee mit Kuchen 25 Pi
Kommendon Sonnabend 4 ' - Uhr

„ DorDröMchcn "
Billettkasse : Alex 3422 n. 3464
GT. FrankfurterStr . 132

Theater

Lustspieihaus
Bit. : Uns UpsHtz

Täglich 8U4 Uhi

meine Schwester
ond ich

Mpsikvoa Benatzky
Lory Leux .

Kurt von M5llendorf

" ThMlßram
SdriStösaer flamm

Täglich 8V4 Uhr

Jud Süß !
von Paul Kornfeld .

Ikl : Uop. JeSnr
mit

Ernst Deutsch

Ausschneiden !

Zentral - Theat .

Täglich SV» Uhr
Sonnt auch S1!* Uhr

Eine Freundin
so goldig wie Du
Operette v. Meisel .

Von. für Pirtett at
statt4 . - H. im I ■ "

gültig nm 22. - 21 OkL

Sonntags 3 Uhr

Rotnappcnen

« WM

R�tourant
Berlins

BETRIEB ,
KEHPINSKlt

PfcAZA Tagt. 5 o. S "
SS8flI . 2, So. 8 "
Alex . E 4, 8066

Sylvester Schäffer

Charley - Willlaros - Boiso usw .

Theat. d. Westens
SV. Uhr
Brest

Litowsk

toi Um J. Rehfisdi,

KayGler. Horcolka.
Bllilt. Low. Sdicft,
teldeo, üinsberg.

Lessing -Theat.
Heute 7Va Uhr

Promiere

Elisabeth ,
Königin von England
von Lenormand

Höflidi, Eehnunn.
So. II Va Uhr :

HoditvoiTtilliing
Gruppe junger

Schauspieler
FluAt nadt

Sdtandliai

meiropol - Theater
Täglich 8' / . Uhr
SensAiloBClIer

Operelteaer folg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Theator am Kotti Tor
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

rägI . 8V»U, Soest,
auch 3>Ä Dkr

Eiue -

Sünder
Präsident

Zunkel
Cr. TraaBspie!-

barltslu
Söiorsöi ßBseiii

Reichshallen - Theater
Abends | 7 | Sonntag naefam . [ 3 ; |

stettiner ssnsep
Zum SchluB .

„ Wir ollen Berliner "
Nachm . ermäBigte Preise

Dönhoff - Brettl :
Das gr. Variete - Programm .

Tanz . • Kapelle Hans Sixtus .

8. 15 Uhr - Baaffin crlanhi
Ttffany Twin » . Dora Kasan u.
Nester . Prof . Pntlos 5 singen -
doLadlos . Brown u . LaHert usa .

[|
Donnerstag , d. 23 . Oktbr .

naebmittags 3 Uhr

Strample
wasche

KhI &iu Eieil Moses
Ml .

Birkenstr . 29 ( Eike PalUlzstr . )

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BBaraKwi

Berliner

Fahnenfabrik
Fischer 4 Co . . Walistr . 84
U- B. laselbrlckB , AD Herkor 45C0- 82

# 4 . 1 . Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !
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StialaukCetße jI &

Im Narrenhaus des Kaiserreich
Zu Fürst Bütows Denkwürdigkeiten

1 , Der Kanzler
Wenn Hegel in seiner „ Philosophie der Geschichte " neben den

„ wahren historischen Meisterwerken " dieser Gattung solche politische
Memoiren erwähnt , die , „ von geistreichen Kopsen über kleine Zu -
somnienhänge geschrieben " , soviel Anekdotisches enthalten , „ dah
ihnen ein dürstiger Boden zugrunde liegt ", so sollen F ü r st
Bülows Denkwürdigkeiten , deren erster Band im Verlag
Ullstein . Berlin , soeben erschienen ist , unbedingt in dieses Fach .
Hingeplaudert , spielerisch , flach , geistreichelnd , voller Anekdotenkrom ,
deshalb oft amüsant , und dennoch ist es ein erschreckendes Buch , ge -
eignet , wenigstens die denkfähigen unter den sich nach dem alten
Regime sehnenden Gamaschenknöpsen , Kriegervereinsvorsitzenden und

Hoflieferanten zu strammen Republikanern zu bekehren . Denn als
welches Narrenhaus enthüllt sich d a s Kaiserreich in der

Schilderung dessen , der über ein Menschenolter hinter olle Kulissen
guckte und ein Jahrzehnt lang der politische Geschäftsführer der
Firma Wilhelm II . u. Co . war ! Eine Suimne von Unfähigkeit ,
Eigennutz und Spiegelfechterei an den führenden Stellen , Ränke ,
Verleumdungen , Wegbeißerei des einen durch den anderen an der

Tagesordnung , entscheidend immer die unsachlichsten Gründe ! Das

einzig uneingeschränkte Lob des Buches : „ Ich habe selten tüchtigere ,
bravere , ausgezeichnetere Menschen gekannt " , gilt es Diplomaten ?
Generälen ? Würdenträgern ? Hofschranzen ? Nein , so anerkennend
äußert sich Bülow nur über die Kanzleidiener im Auswärtigen Ami .

Selbst Bismarck , vor dessen Standbild sein Nachfolger den
Fußboden mit der Stirn berührt , erscheint in diesen Erinnerungen
mehr als einmal in merkwürdigem Licht . Die Kolonialpolitik etwa
leitete er nicht ein , weil er glaubte , daß Deutschland überseeische Be -

sigungen brauche , sondern nach verzwickten Erwägungen nur , um
zwischen Deutschland und England künstliche
Reibungsflächen zu schaffen , damit Friedrich III . und

Wilhelm II . , damals noch Kronprinz und Prinz Wilhelm , beide
als Englandfreunde bekannt , „ uns nicht zu sehr in die englische
Intimität und damit zugleich in die englisch « Abhängigkeit führen
könnten , was vom Standpunkt der auswärtigen Politik ebenso be -

dcnklich märe wie im Hinbück auf unsere inneren Verhältnisse " .
Aber am schlechtesten kommt Bülow selber weg , dem

grenzenlose Eitelkeit bei diesem Werk die Feder geführt
hat : wie ein alter Mime sich die vertrockneten Kränze vergangener
Triuniphe an die Wand hängt , reiht der Kanzler Wilhelms II .
die oft sehr inhaltslosen Glückwunschbriefe und - dcpeschen zu einer

Beförderung oder einer Reichstagsrede säuberlich in seinem Buche
auf . Auch bleibt der Band die „Gerechtigkeit und Objektivität " , die
die Vorrede ankündigt , fast immer , schuldig . . Er gibt sich subjektiv
bis zur Gehässigkeit , aber es ist eine kleine , schäbige ,
hämische Gehässigkeit , nichts von jenem Groll des gereizten
Löwen , der Bismarck gestehen ließ : „ Ich habe diese ganze Nacht
gehaßt ! " . Wenn Bülow den Professor Hans Delbrück , der ihn
nicht nur an Geist und Einsicht turmhoch überragte , mit Mätzchen
vor dem Leser lächerlich zu machen sucht oder wenn er den „ aus
Galizien über Berlin nach München verschlagenen Avcnturier . Kurt
E i s n er " erwähnt , so sogt das ebensoviel gegen den Schreiber dieser
Denkwürdigkeiten aus wie die Verunglimpsung des freisinnigen Ab¬

geordneten Dr . Struve , der in Marinesragcn ungewöhnlich gut
Bescheid wußte und deshalb den Tirpitz - Mumpig - Machern ein Dorn
im Auge war : von ihm spricht Bülow als einem „ Arzt für Haut -
und Harnleiden in Kiel , der seine nautischen Kenntnisse aus Spazier -

gangen am Kieler Hafen erwarb und aus Gesprächen mit Matrosen
und Marineinsanteristen , die , von den Pfeilen der Venus getroffen .
bei ihm ärztliche Hilfe suchten " . Wer so unvornehm zu polemisieren

versteht , hat bei allein „ weltmännischen " Gehaben , aus das der von

Wilhelm Gefürstete etwas emporkömmlingshaft stolz ist , eine

schmierige Stelle in seinem Charakter : ein Gentleman

ist er nicht .
Nur steht der Politiker Bülow noch hüllenloser , noch

enthüllter da als der Mensch Bülow . Die Denkwürdigkeiien schrieb
er nach Weltkrieg und Ausainnienbruch , aber an diesem sorgfältig
gescheitelten Kops waren die furchtbarsten Lehren der Zeit spurlos

vorbeigegangen : er hatte nichts gelernt und nichts vergessen . Auf
den mehr als bOll Seiten seines Wälzers sah er in der Rückschau
sein Werk an und siehe : es war sehr gut . Bülow hatte alles

richtig beobachtet , olles richtig berechnet , alles richtig gemacht —

speist Bülow auf dem Prytoneion ! Dabei genügt der Fall
Holstein , ihn aufs Schwerste zu belasten . In diesem einfluß -
reichsten Manne des Auswärtigen Amtes , der nach unersorschlichen
Ratschlüssen , zum Teil zugunsten seiner Börsenspekulationen , hohe
Politik auf eigene Faust trieb , und durch seine sogenannten Privat -
telegramme die Botschafter und Gesandten des Reiches oft anders
als der verantwortliche Chef inspirierte , sah der Staatssekretär mit

Recht „ einen unverbesserlichen , weil von pathologischem Mißtrauen
erfüllten Ränkeschmied " : der in Bismarcks Hause nur „die Blind -

schleiche hieß , erschien auch Bülow „ wie ein tückischer
Wolf , der hinter das Gitter gehört , nicht ins

Freie " . Nichtsdestoweniger ließ er Holstein aus geheimnis -
vollen Gründen durch Jahr und Tag seine unheilvolle Neben -

regicrung weiter ausüben .

Stieg zu Zeiten auch aus der liberalen Presse Weihrauch zu
Bülow auf , so erweist dieses Buch klipp und klar , wie sehr er

den Mächten der Vergangenheit verhaftet war . Wischiwaschi ist ,
was er als sein politisches Ideal angibt : „ Verbindung altpreußisch -
konservativer Tatkraft und Zuckst mit deutschem , weitherzigem und

liberalem Geist . " Denn das hieß : für die stramme Zucht des

junkerlichen Obrigkeitsstaates eingenommen , besaß er keinen Nerv

für die verantwortungsbewußte Freiheit des Volksftaats D i e

Sozialdemokratie gar ? Mit einem verdächtigen Eifer
wendet er sich bei jeder Gelegenheit gegen das Kannegießern des

deutschen Stammtischs , ober das Zerrbild , das er sich und anderen

von der Arbeiterpartei eniwars , kommt auf die Zwangsvorstellungen
des ordinärsten Kannegießers heraus .

Der Ehrentitel eines Staatsmannes gebührt ihm nicht , ober

auch als Diplomat war er weit eher ein Zeitgenosse T a l l c y -

rands , als den wirkenden Kräften des . zwanzigsten Jahrhunderts
verbunden und ließ sich von seinen reaktionären Grundtrieben

leiten , wenn er ein intimes Verhältnis zu Rußland für lebens -

stächt ! yr hwlt als eine Lerftändigmig out Englaod ; an den Zaris -

MUS kettete die Berliner Politik die Spießgesellenschaft beim Raube

an Polen , während eine Bindung an London die Wünsche noch

Einführung des parlamentarischen Systems in Deutschland beleben

konnte . Vor allem aber war , trotz geschniegelter und gebügelter

Weltanschauung , hypnotisiert durch den brutalen Machtstaats -

gedanken , der „ Kanzler der Weltpolitik " auf den Flottenwahnsinn
des Admirals T i r p i tz eingeschworen und blind dafür , was sogar
der Geheimrat H o l st e i n erkannte , daß nur eins oder das andere

möglich war : entweder Ausbau einer gegen England

gerichteten Schlachtflotte oder Freundschaft mit

England . In seiner leichtherzigen Rosaseherei glaubte Bülow

beides erreichen zu können und schlug , im Grunde nur , um die

Flottenpläne nicht einschränken zu müssen , das ernste Bündnis -

angebot Chamberlains in den Wind . lieber diesen Kardn .

fehler der deutschen Republik tänzelt der Memoirenfchreiber m
ein paar unverbindlichen Redensarten hinweg , um zugleich oll

Schuld am Ausbruch des Weltkriegs seinen unfähigen Nachfolgen
aufzuhalsen .

Aber System , Logik , Leitgedanken steckten , wie die Denkwürdig
keften klärlich zeigen , in der Politik Bülows überhaupt nicht
Seine Taktik beschränkte sich aufs Lavieren , aufs Durchfrettcn , aus
ein Von - derHand - in - den - Mund - Leben , wie er selber ein Plauderer
und Plätscherer , ein Schmuser und Schaumschläger , ein Seiltänzer
und Jongleur war oder , wie es der Staatssekretär Gras Posa -
dowski - Wehner faßte , der jämmerlichste Wind¬

beutel , der ihm je begegnet sei. Hermann Wendel .

In Lasistans Bergen
Vormarsch durch unbekanntes Gebiet

Das paradiesische Asferostal
So ähnlich habe ich mir den Garten Eden vorgestellt , wie dieses

in paradiesischer Schönheit strahlende Hochtal in den Dorbergen
L a s i st a n s. Es ist fast von der Außenwelt abgeschlossen . Nur
ein schmaler Saumpfad über einen Paß führt zu der Küste des

Schwarzen Meeres , nach dem Städtchen Riza .
Unsere mit Nahrungsmitteln und Ausrüstungsgegenständen noch

vollbeladenen Pferde sind aus dem allzu langsamen Tempo des

Lasttieres nicht herauszubringen . Die Treiber wollen sie vor den

Strapazen des Anstiegs auch nicht überanstrengen . Von allen Seiten
kommen die Männer aus den Häusern gelaufen , setzen sich an den

Wegrand und lassen diesen selssamen Zug an sich vorbeimarschieren .
Immer wieder begegnen wir kleinen Gruppen verschleierter
Frauen , die schwerbepackt vom Felde heimkehren oder von Ort

zu Ort ziehen . In den Kaffeehäusern am Wege sitzen Soldaten ,

Händler und Bauern , nichtstuend , spielend und erzählend . In den

Wiesen am Bache liegen lange Streifen frischgesponnener
Leinwand , die in der Sonne bleichen sollen und deshalb von

Männern mit langen Schaufeln dauernd bespritzt werden müssen .
In den Feldern wächst sonst fast nur Mais , zweimannshoch , oft
drei bis vier Kolben tragend .

Wenn der Weg durch die Gärten der schönen Türkenhäuser

führt , dann ist kühlespendender Schatten . Wilder Wein rankt sich
über unsere Köpf « hinweg . Brombeer - und Himbeersträucher blei -
ben ungepflückt und geben für uns eine reiche Ernte ab. An den

hochgewölbten Brücken stehen primitive Wassermühlen . Ein be -

siebter Platz für einen Schwatz der Männer .

Verschleierte Sennerinnen

Nun geht es ernstlich bergauf . Die letzten , großen Bauern -

Häuser liegen hinter uns . In steilen Serpentinen windet sich der

schmale Saumpfad durch den subtropischen Wald . Die Hitze
macht uns jetzt ernstlich schlapp . Ein schwüler Dunst liegt schwer

auf den Lungen . Das schon seit Wien geschluckte Chinin wird

uns hoffentlich vor der Malaria bewahren . Blühende Rhododendron -

sträucher , wild wucherndes Lorbeergestrüpp und reiche Früchte

tragende 5 ? eidelbeerbäume von « in bis zwei Meter

Höhe geben dem Urwald etwas besonders Fremdartiges , fast

tropisch anmutendes Aussehen .
Doch mit der steigenden Höhe verschwinden allmählich die Laub -

bäume . Wie in den Alpen geht es nun durch eine Region Nadel -

w a l d , bis schließlich nur noch das Rhododendrongestrüpp
übrig bleibt . Dieses , unseren Latschen ähnliche Gewächs reicht

hinauf bis zu einer Höhe von 2500 Metern und gibt gutes Brenn -

holz ab .

Ebenso wechselt natürlich auch das Klima . Mit Freude legen
wir uns auf der Anhöhe in den erfrischenden Wind , der so kalt

wird , daß wir die bis jetzt nur als unnötiges Gepäck angesehenen ,
dicken Jacken herausholen müssen .

An der ersten H o l z h ü t t e auf der weiten Almwiese machen
wir Mittagsrast . Die Pferde werden abgepackt , wälzen sich vor

Freude am Boden hin und her und suchen sich selbst ihr Futter .
Aus vier gekreuzten Eispickcln ist schnell ein Fe u erstand ge -

zimmert . Aus den Zinnkisten tauchen dicke Paket « mit Maggisuppcn

auf , unsere Dauernahrung für die nächsten Wochen .
Durch den niedersteigenden Nebel hören wir das Gebimmel

weidender Kühe . Unsere Bergsteiger fühlen sich wieder stark ,

sie riechen heimatlichen Boden : die Nähe des ' Hochgebirges . Jetzt
tauchen auch Menschen aus der Hütte aus . Doch nicht die „ hübschen "
Sennerinnen unserer Berge , mit großen Füßen und fast ebenso
langen Händen , sondern klein «, in bunte Tücher verwickelte Gestalten ,

ihr Gesicht bis an die Augen zuhaltend , so daß ich darüber leider
keinen Vergleich mit den bayerischen Mädels anstellen kann .

Weisse Flecken in der Karte

Die Freude an der herrlichen Höhensonn « sollte nicht lange
dauern . Noch ehe wir unser Mittagslager abbrechen , kommt

dichter Nebel von den Höhen herab . Die Händler , die gelegent -
sich mit einer Karawane ins Innere reisen , hatten uns schon in

Rize von diesem undurchdringlichen Dunst erzählt , der elf Monate
im Jahr die Berge einhüllt . Keiner von denen , die schon oft die

Paßroute über den Demir Dag , unserem nächsten Ziel , gemacht
hatten , konnten jemals den Gipfel „ unseres " Berges , des K a t s ch -

gar Dag . oder Darsambek . wie er hier genannt wird ,
erblicken .

Zudem wird unser Weg jetzt unbestimmt . Vorläufig folgen wir

zwar noch einer Route , die in unserer Karte eingezeichnet ist und
von russischen Offizieren schon vor dem Kriege begangen wurde .

Später ober müssen wir nach den Angaben des türkischen Klubs

abbiegen und uns der Führung der Treiber anvertrauen . Auf der
Karte ist das Gebiet noch nicht eingezeichnet : ein großer ,
weißer Fleck der uns gerade angezogen hotte . Hinzu kam die

Empfehlung von Rickmer - Rickmers , der uns diese , von Europäern

ganz selten besuchten Berge des Transkaukasus als Exkursionsgebiet
geraten hatte , nachdem das Hochland von Pamir durch die Weigerung
der Russen ausgeschlossen war .

Und nun waren wir noch all den Vorbereitungen endlich dort .
Vor uns liegt «ine Welt der Geheimnisse , der Romantik , des Un -

erforschten . Wir sind nur «ine kleine Gruppe , völlig aus uns

selbst gestellt , von uns selbst finanziert . Trotzdem ist der Eifer
groß , mit dem gearbeitet wird . . Die verknipsten Filmrollen unserer

Leicaapparote häufen sich in den Blechdosen . Die e r st « n H ö h « n »

Messungen sind gemacht und eingetragen , dos Gelände auf -

gezeichnet und die Namen werden den Eingeborenen durch oll «

möglichen Lockmittel : Zigaretten , Schokolade , alte Rasierklingen usw .
herausgeholt .

Der Weg ist gleichförmig , ziemlich eben . Durch den dichten
Nebel sieht man kaum zehn Schritte . Ausfällig ist die stark rot

gefärbte Erde , nach den Angaben unseres Sachverständigen
ist es Eisenton . Wir sind bei der Diskussion über die Methoden
Kemal Paschas bei der Vertreibung der Armenier und der Bestrafung
der früher hier zahlreichen Räuberbonden in eine schärfere Gangart
geraten als die langsamen Tiere . Plötzlich merken wir , wie der

Weg vor uns von der Höhe steil abwärts geht , was nach unseren
Vorausbestimmungen kaum richtig sein kann . Möglich ist nur , daß
es sich um die Umgehung eines am Wege liegenden Berges handelt ,
den man in der Undurchsichligkeit des grauen Nebels nicht bemerken
kann . Wir warten also . Niemand kommt . Schreien — —

Pfeifen - - Nichts ist zuhören , nur das Blöken einer

nahen Schafherde . Da stürzt aus der ' Dunkelheit von oben eine

verdächtige Gestalt mit riesigem Kopstuch , einer

zerrissenen Jacke und einer engen Militärhose . Am Gürtel prangen
die doppelten Lasenmcsser und ein kleiner Browning . Wir sind
zwar zu viert , aber ohne Waffen und wissen nicht , was um uns
herum ist . Anscheinend ist es ein Hirte , den » -er hat einen langen
Stock in der Hand , mit dem er nun lebhaft herumfuchtelt und noch
oben deutet . Nach dem Metoula - Sprachsühxer «ragen wir ihm :
„ Wo geht der Weg ? " Er kommt ebenso ängstlich wie wir

näher . Wir bieten ihm Schokolade an , doch er verlangt mit
Gebärden von unserem spärlichen Zigorettenvorrat . Dann geht er
den Weg zurück und ohne besseres Wissen müssen wir ihm schon
folgen . Auf unsere Zeichensprache , ob er solche Leute wie wir ge -
sehen hat , schüttelt er lebhaft den Kopf , was hier Zustimmung be -
deutet . Wenn die Türken verneinen wollen , so biegen sie energisck )
und entrüstet den Kopf nach hinten und schnalzen mit der Zunge , so
ähnlich wie wir es tun , wenn wir vor einer scheinbar unabänder -

lichen Tatsache stehen . Wir hatten diese Mimik deutlich genug beim

Handeln kennen gelernt .
Er führt uns immer weiter durch den jetzt unangenehm feucht

werdenden Dunst , fast ist es schon ein leichtes Geriesel . Unsere
Stimmung wird dadurch nicht erhöh ! . Eine schön « Situation : von
den Freunden versprengt , ohne Proviant und Ausrüstung einem

fremden Menschen ins Unbekannte zu folgen !

Im Han ( Ruhehaus ) . . .

Endlich hören wir eine Glocke , wie sie unser Leitpferd
trägt , und aus den ziehenden Wolken erscheinen die schwachen Um -

risse eines Holzhauses . Grinsend kommen uns die Treiber ent -

gegen , das Gepäck ist schon abgeladen und oben in dem Schlafraum
sitzt die übrige Bande und lacht uns frech aus . Unser Führer drückt

sich scheu in eine Ecke und bespricht sich mit einem Treiber , der ihn
auch nach uns ausgeschickt hatte , als er erzählte , daß wir einen
anderen Weg gegangen waren .

Dieses Ruhehaus für vorbeiziehende Karawanen und Militär

ziehen wir trotz der Ungeziefergesahr dem aufgeweichten Wiesen -
boden vor und schlagen aus den Bretterpritschen unser Nachtlager
auf . An dem offenen Kamin in der Wirtsstube kocht der stets
sorgende Hassan das Nationalgericht : Maisbrei mit ge -
riebenem Käs « . Eine dicke , allzu nahrhafte Speise , von der
wir nur kosten können , um dann zu der überall gleichen guten
Dickmilch zurückzukehren .

Doch Hassan will sich vor seinen Landsleuten aufspielen und

prahlt mit seinem neuen Schießeisen , das zu seinem Leidwesen
nun gerade versagen muß . Natürlich kommt er zu dem für ihn
allwissenden Professor gerannt und läßt sich das Ding reparieren
Hätten wir nur vorher die Folgen gewuß « . Bald darauf setzt draußen
eine wilde Schießerei ein . Sicher «in edler Wettbewerb der

stolzen Schützen , die in kindlicher Freud « irgendeinen alten Top
zusammenknallen . Irgendwo in einem fernen Gemach sind auch
Frauenstimmen zu hören , doch zu sehen >st von ihnen nich ' !

Wieder habe ich Nachtwache , diesmal erst am Morgen .
Es hat sich aufgeklärt . Unter mir hänge » die schneeweihc

Wolken , jenseits des Tales stehen dunkle , bewaldete Bergk - lossc und
darüber die helleren Zacken der fernen Felsen . Bis die anderen
wach werden , ist schon wieder alles im Nebel . Natürlich glaubt
man mir nicht und doch hofft jeder auf Sonnenschein , sobald wir
an die Dreitousendmeter - Grenze kommen . Mit dieser Zuversicht
marschieren wir wefter in den düsteren Tag . . . Karl Moellcr .
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( 14. Fortsetzung . )
Der Eindruck auf die anderen Zuhörer war gleichfalls gewaltig

gewesen . Der fromme Mann hotte gewußt , was Babun verschwiegen
hatte ; sie waren überzeugt , durch ihn die Antwort Gottes erhalten
zu haben . Auf dem Rückweg zum Tempel unterhielten sie sich mit

leiser Stimme . Keiner von ihnen hatte auch nur den leisesten
Zweifel , was zu tun war . Selbst Silindu hatte nachgegeben . Der
Gott hatte gesprochen : es war Schicksal , unentrinnbares Schicksal .
Das Mädchen mußte hingegeben werden .

Die letzten Tage des Festes gingen für sie sehr langsam dahin .
S ! « nahmen an jedem Abend an der Prozession teil und riefen den
Gott an , aber keine Hoffnung , ja kein Zweifel erfüllte sie mehr mit
Leben . Silindu wartete bedrückt auf seine Erlösung ; Hinnihami
war von ihrer Verzweiflung ermattet und betäubt . Ein Abend

folgte dem anderen und der Morgen nach dem Vollmond war da ;
getreulich gingen sie zum Flusse hinab , um zugegen zu sein , wenn
das Wasser „geschnitten " wurde . Sie waren ein trauriger kleiner
Kreis in der fröhlichen , scherzenden Menge , die knietief im Flusse
stand . Und als der große Augenblick kam und der Kapurola mit
dem goldenen Messer das Wasser berührte , als die Pilger unter

Geschrei das Wasser , das ihnen im kommenden Jahr « Glück bringen
sollte , hoch über sich und ihre Nachbarn spritzten , stand Hinnihami
weinend unter ihnen .

Das Fest war zu Ende , und sofort begannen - die Pilger in einer

dichten 5kette über den Fluß heimwärts , nach Westen , zu wandern .
Der alle Mann und das Fischerchepaar verabschiedeten sich von

ihnen , denn sie hielten es nicht für richtig , als Fremde bei dein

zugegen zu sein , was auf dem Heimweg vor sich gehen sollte . Dann

machten sie sich selbst auf den Weg . Sie kamen an diesem Tage
nur langsam vorwärts — beim Silindu war sehr schwach — und

wechselten kaum ein Wort . Als die Bäume längere Schatten warfen ,
wurde der Djnnzel lichter und der Boden steiniger . Sie wußten ,
daß sie sich dem Orte näherten . Der Weg wand sich durch dichtes
Gestrüpp ; die Luft war sehr ruhig . Sie kamen um eine Ecke , und
vor ihnen stand unter einigen Palubäumcn der Vederala . Sie
blieben stehen und sahen sich an . Karlinahami berührte Silindus
Arm . Er faßte Hinnihami an der Hand und ging auf Punchirala
zu. Seins Augen schienen Punchirala nicht zu sehen ; er sagte ganz
langsam :

„5) ier ist das Mädchen , nehmt es . "

Punchirala sah Hinnihami an und lächelte .
„ Es ist gut " , sagte er .
Silindu wandte sich ab und ging mit Babun und Karlinahami

weiter . Keiner von ihnen blickte zurück .

R. Kapitel .

Schon am nächsten Morgen wurde es allen offenbar , daß der

Saniassi den Willen des Gottes richtig gedeutet hatte und daß der

Teufel von Silindu gefahren war . Seine Augei , l ) attei , nickst mehr
das glasige Aussehen . , das Zeichen der Besessenheit . Er aß heiß -
hungrig von dem kärglichen Frühmahl und wanderte , trosz seiner
Schwäche , mit einer Energie , die er nicht mehr gekannt hatte , seit
er unter dem Baniantzaum im Djungel zusammengebrochen war .

Mehr und mehr kehrten ihm auf deni Heimwege Kraft und Gesund »
heit zurück , und als sie ihr Dorf erreichten , zeigte die Farbe seiner
Haut , daß er wieder der alte war .

Obwohl sie langsam , gewandert warqi , hatten sie den Vederala

und Hinnihami nicht wieder gesehen . Punchirala hotte keine Eile

nach dem Dorfe zurückzukehren und taliichte erst zwei Tage nach
Silindus Heimkehr aus . Er zeigt « keinerlei Genugtuung über seinen
Triumph und war nachdenklicher und ruhiger als sonst . Sein «
Mutler glaubte bei ihm ein wenig AnA vor Hinnihami zu be -
merken .

Das Mädchen hatt « sich ihm schweigend hingegeben . Auf dem

langen , einsamen Heimwege durch den Djungel hatte er ohne Erfolg
alle Mittel versucht , ihren Willen zu brechen oder zu biege ». Ver -
gebens : seinem Hohn und seiner Ironie , seinen Wutausbrüchen und
seinen Liebkosungen begegnete sie mit verdrossenem Schweigen . Er
würde sie einfach als ein stumpfsinniges Dorfmädchen eingeschätzt
haben , wenn er nicht ein böses Funkeln in ihren Augen und das

Erschauern bemerkt hätte , das jedesmal , wenn er sie berührte , über

ihren Körper ging .
Am Morgen nach ihrer Ankunft war Hinnihami allein in

Punchirala « Hos ; der Vederala war ausgegangen und seine Mutter
im Hans . Sie sah Silindu den Psa - d entlang kommen und lief ihm

freudig erregt entgegen . Unter eiiKim Tamarindenbaum neben dem

Törchen des Hofzaunes setzten sie sich nieder .
„ Der Pakka hat mich verlassen " , sagte Silindu . „ Der Gott hat

ihn ausgetrieben , als der Vederala dich nahm . Aber , was nun ?
Das Haus ist leer ohne dich , Kind . "

„ Ich muß zu dir zurück , Appochi . Ich kaiin in diesem Haus
nicht leben . "

„ Aber wie kannst du das ? Wird er nicht wieder Unheil über
dich bringen ? Der Gott hat gesagt , daß «in Opfer gebracht werden
müsse , wenn ich dich zurücknehme , wird er dich nicht umbringen ? "

„ Der Gott sagte , es müsse ein Opfer gebracht werden , und das
ist geschehen . Ich bin hingegeben worden , und der Mann l >at mich
genommen . Sicherlich , die Götter sind nicht treulos . Du bist von
dem Bösen erlöst ; den Man » fürchte ich nicht . "

„ Sieh da " , sagte die spöttische Stimm « des Vederala hinter
ihnen , „ den Mann fürchtet man nicht. O nein , die Teufel wohl
auch nicht ?"

Silindu und Hinnihami standen auf ; die alte Angst packte
Silindu , als er Punchirala sah , aber das Mädchen wandte sich so
scharf gegen den Vederala , daß dieser über ihre Heftigkeit ganz
bestürzt wurde .

„ Punchirala " " ) , sagte sie , „ich fürchte dich nicht . Der Gott
hat nicht gesagt , daß ich mit dir leben sollte . Du solltest mich nicht
ernähre » und kleide ». Ich bin dir gegeben worden , damit der

Teufel von meinem Vater abließ . Haben wir nicht dem Gölte

gehorcht ? Ich bin dir hingegeben worden , du Hund ; der Teufel ist

Äininbami rrdet Punchirala mit sdincm Ram « » an , um ihm zu b«>
bmtrn , dag fic (ich nicht als irint Gattin bctrachlrt ,

fort ; der Gott hat uns in Beragama erhört , er wind nicht zulassen ,
daß du uns noch einmal Unheil bringst . "

„ Mutter , Mutter , komm heraus ! Höre die Frau , die ich ins
Haus gebracht habe , sie ist jetzt eine Vederala . Ich glaube , sie ist
auf der Pilgerfahrt eine Saniassi geworden , ein « Seherin , eine

möchtige Zauberin . "
„ Behatte deine Worte für die Frauen in deinem Hause . Ich

gehe . "
„ Und gibt es denn keinen anderen Zauber , Silindu ? Kein «

anderen Teufel auf den Bäumen ? Wahrhastig , du l >ast deine Weis »

heil von einer weisen Frau . "

„ Höre nicht auf ihn , Appochi . Er kann uns nicht mehr schaden .
Uns hat der Gott geholfen . " Sie wandte sich Punchirala zu. „ Soll
ich in dem Hause bleiben ? Ja , es gibt noch Teufel auf den Bäumen .
Komme ich nicht auch ans dem Djungel ? Ich werde in deinem

Hause eine Pakkini süir dich sein , du Hund . Mit Recht nennen die
Weiber im Dorfe mich eine Pakkini . Ich will bei dir bleiben . Sieh
meine Arme an ! Sind sie nicht so stark wie die eines Mannes ? Ich
will bei dir bleiben , aber wenn du im Haus « bei mir liegst , werde ich
dich erwürgen , Punchirala . "

Punchirala trat irnwillkürttch einen Schritt zurück, imd Hinni¬

hami lachte .
„ Aha ! Hast du Angst , Punchirala ? Der Meister der Pakkas

hat Angst vor der Pottini ! Man soll sie daran erkennen , daß ihre

Augen rot sind und nicht blinzeln und daß sie weder Furcht noch
Liebe kennt . Es ist besser für dich , wenn ich gehe — zu den

Bäumen , von denen ich gekommen bin , großer Vederala . Ich würde

dich sonst in deinem Hause erwürgen und ausfressen . Komm ,

Appochi , wir wollen zusammen in den Djungel gehen , wie früher . —
Aijah ! Das ist lange her . Ein kleines Ding war ich — und die

Schwester . Komm Appochi , fürchte dich nicht vor diesem Rodiya -
Hund ; er hat Angst , und jetzt wollen wir immer beisammenbleibcn . "

Punchirala hatte wirklich Angst . Er sah dem Mädchen nach .
wie es langsam mit Silindu den Pfad hinabging . Es war nicht ganz
so gekommen , wie er erwartet und gehofft hatte . Seinen ersten

Triumph über das Mädchen hatte er ausgekostet , ober es waren

ihm bald Zweifel gekommen , ob ihre Gegenwart zu seiner häus -

liehen Bequemlichkeit beitragen würde . Er hatte gefühlt , ohne fi ?

zu verstehen , daß die Hingabe ihres Körpers ihren Starrsinn nur

verstärkt hatte . Selbst auf dem Heimwege von Bercgoma hatle

er sich in ihrer Gesellschaft unruhig lind unbehaglich befunden . Er

war wütend über seine ' Niederlage und ihre höhnenden Worte , ober

mit einem Gefühl der Erleichterung sah er sie seine » Blicken cnt -

schwinden .
Der Vederala machte keinen Versuch mehr , Silindu zu be -

lästigen , und die nächsten neun Monate wurden eine Zeit unge -
wohnten Wohllebens und Glückes für die „Veddah " - Fa »>ili <: . Gegen
Ende Oktober türmten sich große Wolken im Nordosten auf , und

schwere Regen brachen über den Djungel herein . Tagelang siel

gleichmäßig und unaufhörlich der Regen . Das Staubecken füllte sich
und lief über . Die versandeten Kanäle wurden zu Sturzbächen ,
in denen große , modernde Baumstämme durch den Djungel ge-

schwemmt wurden . Nebel stieg aus der Erde und hing in grauen

Schwaden auf den Bäumen . Plötzlich wurde der Boden grün , und

bald stand das Gras ellenhoch im Unterholz . Die Erde hatte sich

endlich satt getrunken ; nach immer strömte der Regen , die Flüsse

traten aus , und das Wasser stand überall blank unter den Bäumen ,

( Fortsetzung solgi . )

�Ilfchoaimtyle
Die Lehren Siegmund Freuds und Alfred Adlers find

heute nicht nur für den Nervenarzt von Bedeutung . Psychoanalyse
und Individualpsychologie üben aus vielen Lcbensgebieten einen

entscheidenden Einfluß aus . Besonders wichtig ist der Nutzen , den

jeder Erzieher aus der Beschäftigung mit diesen Lehren gewinnt .
Die Pädagogik unserer Tage ist stark von den psychologischen Ent -

dcckungen fceeinslußt . Deshalb muß auch der Laie von diesen
Bestrebungen Kenntnis nehmen . Eine sehr brauchbare Darstellung
gibt Dr . Alfred Brauchte in seiner Schrift „ Psychoanalyse und

Individualpsychologie " , die soeben in Reclams Univcrsalbibliothsk
erschienen ist . Dos kleine Buch ist leicht verständlich und doch

gründlich . Es hält sich von jeder Kritik und Lobpreisung fern ; der

Leser lernt die Ansichten Freuds und Adlers sowie ihre Behandlungs -
Methode kenne ». Ein Verzeichnis der wichtigsten Fachausdrucke und

ihrer Verdeutschung ist dem Buche angehängt . Der billige Preis

( 40 Pfennig ) der . Schrift sei besonders hervorgehoben . Dr . S. W.

. Meddn lluUher : llluller und Wind

Von H e d d a W a l t h e r , deren Lichtbildfammlungen „ Tiere

sehen dich an " , „ Tierkinder " und „ Zirkus " bekannt find , ist im

Verlag Dietrich Reimer , Berlin , unter deni Titel „ M u t t o r und

K i n d " eine neue Studienreihs erschienen ( Preis 5,30 Mark ) . Wie

ihre bisherigen Photographien , vermitteln auch diese 48 Bildnisse
einen hohen Kunstgenuß . Darüber hinaus sprechen sie das Gefühl
md den Verstand an , das heißt , sie erschüttern durch die Erlebnis -

iähe , in die das Mutter - Kind - Problem gerückt wird , und sie geben

überraschende psychologische Ausschlüsse über die Gefühlswelt von

Mutter und Kind . Ich wüßte weder in der bildenden , noch i » der

Dichtkunst ein Werk , das die Innenwelt von Mutter und Kleinkind

mit derartiger Tiefe darstellt . Wenn man es als den Wesenskern

des Kunstwerks ansieht , daß es über den äußeren Umriß hinaus

dos hinter den Dingen Geschaute und Seelenzustände osfcnbart , ist

Hedda Walthers Lichtbildncrci als reine Kunst und nicht als Kunst -

Handwerk zu bezeichnen .
Die Begleitworte Ina von Kardorffs stören neben

dieser Leistung , weil sse bei weitem weniger «rlebnis - und

persönlichkeitsstark wirken . Depäre .

3te , Woiahen !
„ He, Kosaken ! " , ruft der Oberkosak , wenn es „Aitteit " für seine

Leute gibt . Und es gibt viel Arbeit und vielerlei Arbeit für sie :

Sie schuften aus dem Feld , leisten Fuhrmannsdienste , Helsen bei der

Bahn , liegen dem Fischfang ob , sprengen Felsen mit Dynamit . Vor

allem aber raufen und schlagen sie sich mit den Slowaken , mit den

Ungarn , mit den Gendarmen , mit den Geometern , die das Land

unrichtig vermessen . Und wo sie zupacken , da gibts blaue Flecken ,

zerstauchte Knochen und blutige Schädel , auch wenn sie selbst nur

ihrer drei und die anderen ihrer hundert sind . Untereinander hatten

sie zusammen wie Pech und Schwefel . Gegen die übrige Welt aber

tragen sie einen bohrenden Haß im Herzen : gegen di « Verwalter ,

gegen di « reichen Inden , gegen die Faulenzergrafen . . . Die

„ Dorwärts " ° Leser kennen Johann Komaromi » lebens -

warme , vom Ruch derben , harten Landlebens durchdrängte Er -

Zählung « He , Kosaken " ( aus dem Ungarischen übertragen
von Alexander von Sacher - Masoch , Büchergildc Gutcnbcrg , Berlin, )
bereits aus dem Romanteil . Der Buchausgabe ist eine kürzere ,

ebenfalls ! m migarische » Dorfmilieu spielende Erzählung des Autors

beigefügt , die den Titel trägt : „ Haus an der Landstraße . "
Hans Lauer .

Rätsel - Ecke des „ Abend "
«ituiuiumiiiuuiitiuiiiiimiiiiiiiniiiiin :iuiiiiiiuiiiiiinuiiimmiiuiUiimuuumuuiuuiiiuuiüuiiiir,ii»i; uuiWiuuiuimuiuiiiiiKiuiiuuuiuiuiiniiiiiimnuniiiiiuinuiiii!t

Silben -

Kreuzworträtsel
Waagerecht : 2. Rohr -

stück ; 4 Farbe ; S. Zeitpunkt ;
7 Teekraut ; O. Gebirgszug in

Böhmen : 41. Pferderennen ;
13 . deutscher Komponist ; 14.

Stoffkunde . — Senkrecht :
I . Weideland ; 2 Angestellten¬
berus : 3. ausl . Fruchtbaum :
4. Wasserjungfer ; S. wbl . Vor -

name ; 8 Zahlwort : 0 beut -

scher Dramatiker : 10 Kohlen -

wagen ; 12 . Doppelehe ; 13 .

Lehranstalt : 14. engl . Stadt .

( y- - i ) . aß .

Silbenrätsel
Aus den Silben co bi der gold groß ha ko kre la la laach

le la lump ma mar mo mo mus mut ni n> ri rii ro ( n
schon fpi su ta tis ur war za zeit sind 12 Wörter zu bilden ,
deren dritte und letzte Buchstaben , hintereinander von oben nach
unten gelesen , die stärkste Partei im neilen Reichstag
ergeben , ( ch gibt als «in Buchstabe . ) — Die Wörter bedeuten :
1. Weiblicher Vorname : 2. Zeit des Jagdverbots : 3. italienischer
Proletarier : 4. Geisterglaube ; S. berühmtes Kloster : 0. Gestalt aus
Grimms Märchen : 7. Schimpfwort für Zänker ; 8. Insel südlich von
Griechenland : 9. russische Teemaschine : 10. edle Eigenschaft ; Is . fahr -
bare Dampfmaschine ; 12. Ersindec der Funkentelegraphie . jw ,

Kapselrätsel
Aus den Wörtern Drama , Echo , Eile , Gast . Nobel , Bauer . Sund ,

Unruh . Hecht , Achtel sind je zwei aufeinanderfolgende Buchstaben
zu entnehmen , die , richtig zusammengestellt , «in Sprichwort «r -
geben . - Ic .

Aus - und Inland
Ich bin ein Staat in Südamerika .
Wirst du das Anfangs - und die andern Zeichen
Grad ' bis auf vier aus meinem Worte streichen ,
Sitzt «in bekannter Wasservogcl da. — cttr . —

Kapselrätsel
Es nennet , lieber Leser , dir
Das Wort ein Bögelein ,
Gar flink und zierlich und doch schließt
Ein Riesentier es ein :
Ein Säugetier , das aber lebt
Im weiten , tiefen Meer ,
Wie heißt der Vogel , wie das Tier ?
Denk nach , es ist nicht schwer .

Visitenkartenrätsel

biarl Viemt
REIMS

Was ist der Herr ?

( Auslösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer

Kreuzworträtsel . Waagerecht : 1. Erker ; 5. Essen :
8. Ebbe : 9. Rabe : 10. Kali ; 12. Rede : 13. Insel : 14. Regen . Senk -
recht : 2. Ras « : 3. Eber ; 4. Berka ; 5. Eboli ; 6, Nudel : 7. Reger :
11. Inge : 12. Rede .

Worträtsel : Stollen .

Silbenrätsel : 1. Nordsee : 2. Zmme ; 3. China : ' 4. Havarie ;
5. Triumph : ö. Zsegrimmi 7. Nagelfeile : 8. Dirndel : v. Isabella :
10. Eislauf : 11. Freischütz : 12 Enoch : 13. Ricke : 14. Nadelbäume :
15. Eberhard : 16. Zeiger ; 17. Estrich ; 18. Iller ; 19. Turin :
20, Verfügung : 21. Eule ; 22. Randal : 23. Latein ; 24 . Ikarus :
23, Enzian : 26. Reisig : 27. ( Ernte ; 28, Drude : 29. Inder : 30. Ehalst :
31. Henne . — Nicht in die ferne Zeit verliere dich , d « n Augenblick
ergreif «, der ist deinl

Königszug .
Jüngst lagerte sich eine Fliege
Auf «Ines Hirsch ? Geweih :
„ Wenn ich zu lästig auf dir liege " ,
Sprach sie, „ so rede frei " .

„ Ei sieh doch ! " rief der Hirsch , „ mein Liebchen
� Bist du auch in der Welt ? "

So geht es manchem stolzen Bübchen ,
Das sich für wichtig hält . kl . 1�. Plellel .

Kapselriitjel : Im Osten glüht ein junger Tag , . ,



Hakenkreuz auf der Badehose
Führer der bürgerlichen Schwimmer schwimmen im Nazi - Fahrwasser

Das Wahlglück Adolf Hitlers hat in manchem bürgerlichen
Kopf allerlei Blütenträume zum Keimen gebracht . Leute , die sich
nie in ihrem Leben um Politik gekümmert haben , wittern plötzlich
Konjunktur und versuchen mit der Politik Goschüfte zu machen . Zu
ihnen gehört auch der Porsitzende des Deutschen Schwimm -
Verbandes , . <i «rr G e i s o w. In dem amtlichen Blatt seines
Verbandes , das in dem bekannten alldeutschen Verlag der „Leipziger
Neuesten Nachrichten " erscheint , produziert er sich als Prophet des
dritten Reiches , der seine Gläubigen in leidenschaftlichem Glaubens -
eifer anfeuert , nur ja vorbereitet zu sein , wenn die große Zeiten -
wende anhebt .

„. . . Wenn wir tiefer greifen . . so deutet er den Wahl -
„ usgang . „. . . sehen wir mit diesem Wahlergebnis einen gebiete -
rijchen Dualismus vor uns auftauchen , ein großes Entweder —
Oder . Wie früher unser deutsches Volk in zwei Glaubenslager
gespalten war und die Frage : Katholisch oder protestantisch ? zur
Entscheidung — auch mit Blut und Eisen — drängte , wie wir
selbst bewegt wurden von der Fragestellung : Republik oder Mon¬
archie ? , so taucht jetzt das grotze Entweder —Oder vor uns auf :
National oder International ? Deutsch oder weit -
bürgerlich ? Eine Entscheidung dieser Frage wird uns nickit er -
spart bleiben . .

Herr Geisow malt den Teufel Bolschewismus an die Wand ,
um schließlich zum Hauptclou zu kommen : Einreihen der bürger¬
lichen Sporlverbände in die nalionalsozialistifche Front ! Die Sache
denkt er sich sehr einfach , es ist nach seiner Meinung nur ein « Ver -

schmelzung mit der „ Deutschen Tutnerschaft " nötig , die schon in

dieser Front stehe . Ei ei ! Ist das nun bloß die private Meinung
des Herrn Geisow oder hat ihm das der ehemalige Demokrat D o -

in i n i c u s , der Vorsitzende der DT. , gesagt , der neulich vor den

abgedankten Kob - urger königlichen Hoheiten — so redete er sie
devotest an — so schön Figur machte ? Diese Frage dürfte die

republikanischen Mitglieder in der Deutschen Turnerschast wohl ein

wenig interessieren . Zum Schluß läßt Herr Geisow die Katze
vollends aus dem Sack und zeichnet schon den Zustand der natio -
nalen Diktatur , die kein Gebilde dulden werde , das außerhalb der
nationalen Volksgemeinschaft stehe .

„. . . Eine künftige nationale Regierung in unserem Vater -
lande . so schließt er seinen Artikel , „ wird sich nicht mit Streit -
fragen zwischen Turnen und Sport befassen . Wenn sie den Sieg
erringt , wird sie alles wegfegen , was Turnen und Sport getrennt
hat und die Volksgemeinschaft mit kräftiger Hand aufbauen .
Haben w i r diese Volksgemeinschaft aber dann bereits aus unserer
eigenen Kraft geschaffen , dann leben und wirken wir weiter und
marschieren voran , den Blick gerichtet aufs Ziel vor uns , über
uns den Herrgott und unter uns den Boden des
heißgeliebten deutschen Vaterlandes !

Darum , Deutscher Schwimmverbond , erwache ! ( Zum National -
sozialismus — Red . d- „ Abend " . ) Und ihr Führer , die ihr am
9. November über unsere Marschrichtung zu raten und zu bc -
schließen habt , sorget „ ne quick detrirnenti capiat res publica 1*
Der 9. November ist schon einmal der Schicksalstag des deutschen
Volkes gewesen . Zum Segen war er es nicht . Laßt nach dem
Dutzend Jahre den 9. November 1939 einen Schickfalstag für den
Ausstieg Deutschlands zum Licht werden ! . . . "

Man sieht , wohin sich eine vaterländische Bürgerseekc sehnt .
Dieses Völkchen würde sogar seinen Wilhelm wieder in untertäniger
Demut ertragen , wenn es damit die verhaßte Sozialdemokratie ver -

nichten könnte . Es zeigt sich aber auch , wie dünn der republikanische
Firniß ist , mit dem sich die bürgerlichen Sportfllhrer umgeben
haben . Schon ein so flackernder Komet wie Hitler wird ihnen zum
„Lichte für den Aufstieg Deutschlands " . Aber wie mtrit sich in solchen
Köpfen die Welt ; Herr Geisow spricht von sich selbst alz von einem

Fiihrer . O Gott , führe das deutsche Volk nicht in die Dertsuchung ,
es mit solchen Führern zu versuchen !

Also doch Berufsfu�ball
Gründung eines Bcrufsspielcrvcrbandcs vollzogen

Der Slein ist im Rollen . Trotz der vom bürgerlichen
Deutschen Fußbailbund vorbereilelen Amnestie für

solche Vereine , die gegen die Amateurbestimmungen verstoßen

haben , ist die offizielle Einfüh - rung des Beruss -

spiel e r k u ms nicht aufgehalten worden . Angesehene Mit¬

glieder des Westdeutschen Spielverbandes , die die Vogel -

Slrauß - Politik des DFL . nicht mehr mitmachen wollten ,

haben ln Köln eine klare Entscheidung durch Gründung
eines Professional - Fußballverbandes herbei -
acführk . Der Vorstand setzt sich ausschließlich aus Kölner

Herren zusammen , mit dem Kaufmann Sonje als Vorsitzenden
und Reckstsanwalt Slausberg als Gefchäslssührer .

Der neue Verband ist in erster Linie deshalb ins Leben gerufen
worden , um ' einmal reinen Tisch zu machen und d « m verkappten

Professionalis mus zu Leibe zu gehen . Neben dm vom

Westdeutschen Spielverband disqualifizierten Spielern haben sich
viele ander « Fußballer angemeldet , so daß der Verband bereits jetzt
in der Lage ist , zehn erstklassige Mannschaften zusammenzustellen .
Zu diesen gehören natürlich auch die „ Schalter " , sowie Spieler von

Köln - Sülz 07 mit Swatosch , Vorussia - Gladbach , der F. C. Glad -

dach und andere mehr . Di « Bewegung wird sich auf vollkommen

legaler Grundlage entwickeln , nachdem der neue Verband sein
Einverständnis dazu erklärt hat , sich dem Westdeutschen Spiel -
verband als Verufsspieler - Sektion anzuschließen .

*
Wer spielt gegen Rorwegen ? Der Spielaosschuß des Deutschen

Fußballbundes ist gegenwärtig mit der Zusammenstellung der
Nationalmannschaft für den am ' 2. November in Breslau statt
findenden Landerkampf gegen Norwegen beschäftigt .

Kleiner Sport
von überall

keine Europameisterschaft Pistulla vonaglia . I » aller Stille hat
sich Holbschwergewichts - Europameistcr Michel « Bonaglia von Genua
aus »ach New Jork eingeschisft . Der Italiener entzieht sich damit
sciuer Verpflichtung , den Europameisteriitel innerhalb der festgesetz¬
ten Frist ( Anfang Dezember ) gegen den von der IBU . offiziell an -
erkannten Herausforderer , heu deutschen Meister Ernst Pistulla . zu
verteidigen . Dem Box - Weltverband bleibt nunmehr nach den Be -
stimmungen nichts weiter übrig , als Bonaglia den Titel abzusprechen
und den Meisterschastswettbewcrb neu auszuschreiben .

Schvnrolh —Hein Müller . Schneller , als erwartet , ist nun der
Schwergcwichtskampf zwischen dem deutsche » Meister Hans Schön¬
rath - Krefeld und dem Kölner Hein Müller zusiandegekommcn .
Wiederum ist es die Dortmunder Westfalenhalle , die sich diesen inter »
cssanten Kampf gesichert hat . und zwar für den 9. November . Wenn -
aleich die Begegnung nicht um den Titel geht , so wird sie doch da »
Kräfteverhältnis zwischen Schönralh und Müller klären

Roch ein Radccnr . tag in Leipzig . Obwohl die Hallen - Radrenn -
saison bereits in vollem Gange ist , soll am 2. Oktober auf der Bahn
in Leipzig - LIndenau noch e ! w Renntag unter freiem Himmel ab -
gehalten werden . Als Veranstalter zeichnet die Ortsgruppe Leipzig
der Deutschen Rennfahrer - Vereinigung . J » , Mittelpunkt des Pro -
dramms steht die Weisterschast von Leipzig über 100 Kilomeier , an
der alle bekannten Leipziger Dauerfahrer sowie einige Nachwuchs -
fahret teilnehmen sollen .

Die Tennis - Rangliste in Gefahr ! ! ? Nachdem die deirtichen
Spitzenspielerinnen sich in einem Briefe an den Bundesleiter
Dr . Schomburgk gegen die weitere Führung einer Tennis - Rangliste
ausgesprochen haben , dars man in Kürze damit rechnen , daß der
Vorstand des Deutschen Tennie - Buudes zu der Angelegenheit
Stellung nehmen wird . Diese Sitzung soll kurz vor der für ' Anfang
November geplanten Tagung der Ranglistenkommission stattfinden .

Gymnastik und Kultur

In der Aula der Hohenzollernschul « in Schöneberg sprach Grete
Fuchs auf Einladung des Bundes Entschiedener Schul -
r c f o r m « r über „ V i l d u n g s w e r t e der Gymnastik " . Die
Redner ! » beleuchte ! « in instruktiver Weise , wie durch die Gymnastik
jenes Gleichgewicht erstrebt und erzielt wird , das eine äußere und
innere Verbindung zwischen unserem Denken , Fühlen und Handeln
schafft . Die Fähigkeit , zu fühlen was wir denken und daraus unser
Handeln zu formen , gibt sich in einer ganzen Reihe rein triebhafter ,
unwillkürlicher , impulsiver Bewegungen kund : durch die Bewegungs ,
lchre und die damit verbundene Körpergeschicklichkeiten wird unser
Bewegungsausdruck , der bei den meisten Menschen von der reinen

Willensausstrahlung geformt wird , mit dem Bewußtsein in Einklang

gebracht . Hierdurch entsteht jene Harmonie von inuercr und äußerer

Bewegtheit , die einer körperlich -geistigen Verbundenheit entspricht

und wie von selbst das Schön « und Edle de ? Ausdrucks sonnt .

Gymnastik heißt , seine innerliche Bewegtheit nach außenhin srci -

machen , so daß keine einseitige körperliche Betätigung entsteht , son -
dern eine Bewegung aus -der Konzentration unserer gesamten Kräfte .
Genau wie beim Erwachsenen , ist es beim Kinde besonders wichtig .

diese innere Ruh « , das schön « Gleichgewicht zu erzielen , indem den

Kräften in dynamischer und organischer Form Raum geschafft wind .

Zur Illustration des interessanten Vortrages wurden nachher gym -
»astische Hebungen und rhythmische Bewegungsspiele vorgeführt , -die

in eindrucksvoller Welse Bestrebungen und Erfolge der Bewegungs -
i - ch-e » » ata ,

Eine Segelregatta
3 Millionen Mark für eine Yacht

Als ein aufsehenerregendes Ereignis in der gesamten bürger .
lichen und noch mehr in der feudalen Seglerwelt gelten die
Rennen um den Amerika - Pokal , deren letztes im
September dieses Jahres in Zlnierika staitfand . Der Herausforderer
war in diesem Jahre der Engländer Sir Thomas L i p t o n , der als
der Teekönig auch bei ' uns bekannt ist . Natürlich hatte er sich zu
diesem Rennen eine Jacht von ungeheuren Ausmaßen bauen lassen ,
um den Pokal zu gewinnen , der bereits seit 79 Iahren in omerika -
nischcm Besitz ist .

Sir Thoma ? Lipion , der nun bereits 89 Jahtfe zählt , hat den
seltenen Ehrgeiz , seit 31 Iahren um den Pokal zu kämpfen , bisher
allerdings ohne Erfolg . Die in diesem Jahre ins Rennen geschickt «

Jacht nxir die , . £ Harn rock V mit der phantastischen Segelfläche
von 790 Quadratmetern . Dieser einzigsten Vertreterin Englands
standen vier amerikanische Jachten des gleichen Typs gegenüber ,
von denen die „Enterprise " als die beste von ihnen gegen
„ Shamrock " ins Rennen geschickt wurde .

„ Shamrock " und die „ Enterprise " haben «ine Länge von etwa .
49 Meter und kosten jede die Kleinigkeit von 799 999 Dollar .

Während der Engländer Lipwn diese ungeheure Summe selbst auf¬

brachte , haben sich die Amerikaner die Sache etwas verbilligt , indem

sie Gruppen bildeten , die den Bau finanzierten . Sie haben dafür
auch gleich vier Stück bauen lassen , um eine Ansivahl bei der

Prüfung der Rennfähigkeit zu haben . Für die englische Jacht war

Bedingung , daß sie auf eigenem Kiel nach Amerika segelte . Zu

diesem Zweck war sie als Pawl getakelt , um dann beim Rennen
als Kutter umgetakelt zu werden . Schon die Ucberquerung des

Ozeans ist für dos immerhin für solche Zwecke kleine Fahrzeug eine

achtbar « Leistung . Während die englische Jacht aus Mahagoni ge -
baut war , benutzten die Amerikaner Brouceplatteu . Ebenfalls war

der Mast der „ Shamrock " , der die respektable Höhe von 89 Meter

hatte , aus Holz gebaut , die Amerikaner wählten einen hohlen Mast
aus Leichtmetall . So ein Mast verschlang schon allein etwa 69 999

bis 79 999 Mark , während ein Satz Segel auf über 199 999 Mark

zu stehen kam . Das sind Summen , die ins Phantastische gehen ,
wenn man zum Vergleich eine unserer kleinen Binnenjollen heran -
zieht , die etwas über 1999 Marl kosten . Natürlich waren die beiden

Jachten mit allen erdenklichen Finessen ausgestattet , da es doch

hauptsächlich für die Engländer galt , den Amerika - Pokal zu
gewinnen . Für die Amerikaner war es wiederum Ehrensache , den

Pokal erfolgreich zu verteidigen . Seinen Namen hat der Pokal von
der Jacht „ America " , die im Jahr « 1881 in einem Rennen 17 der

besten englischen Jachten schlug . Im Laufe der Jahre hat dann

Thomas Lipwn fünf Jachten bauen lassen , die olle den Namen

„ Shamrock " trugen , von denen ober keine gewinnen konnte . Nach -
dem auch das letzt « Rennen van den Engländern verloren wurde ,
war anzunehmen , daß sich der Teekönig nun damit abfinden würde .

Nach den neuesten Meldungen aber will Thomas Lipton eine

„ Shamrock VI " bauen lassen , um im nächsten Jahre die Amerikaner

herauszusordenu Die Rennen werden dann in Cowcs in England
stattfinden .

Die „ Shamrock V * hat bereits am 2. Okiober Amerika ver -
lasten und auf eigenem Kiel die Rückreise nach England angetreten .

' tvv Kilometer im Sportpalast
Am Sonntag

Am kommenden Sonntag sollen im Sportpalast Belgiens
beste Mannschaftsfohrcr zu einem 199 - Kilometer - Rennen
am Start erscheinen . Jules van Hevel - Debruycker ge -
wannen die 199 Kilometer in Brüstet in der Rekordzeit von
2 : 9g : 37,4 vor so guten Mannschaften wie Duray - Dcpauw , Choury -
Fabre und anderen . Auch in Paris zeigten sie sich von der besten
Seite . Beide sind äußerst schnell in den Sprints und ausdauernd
in den Jagden . Bonduel - van Ryfselberghe , zur Zeit
vielleicht die stärkste belgische Mannschaft , ist ebenfalls mit von der

Partie . Bonduel bewährte sich im letzten Brüsseler Sechstagerennen
ganz ausgezeichnet , bei der Tour de France war er neben Petissier ,
Leducq und Guerra einer der Allerbesten . Sein Partner van Ryssel -
bcrghe , ein Spezialist auf kleinen Bahnen , dürste seinem Landsmann
eine gute med ausgezeichnete Stütze sein . Außer den vorgenannten
Mannschaften kommen zwei weiter « ausländisch « Fahrer an den
Start . Den vier Ausländer - Teams treten die besten deutschen
Mannschastsfahrer gegenüber . Bon besonderem Interesse ist die

Teilnahm « der erfolgreichsten Straßensahrer Deutschlands .

Wasfcksportabtciluna des Epoetoercin « Rooliit . Außerordentliche Sißunz
greitoa , 24. Ol tober , 20 Uhr, bei Brill , Birkcnstr . 08.

Arbcikr . Lichtbild . Bund . Ph - togruppen de» TB. . Die Naturfcundc - ' . Stamm -
gruppe . Btontog , ZI. Ottober , 20 Uhr. gohauniostr . 15. Photoaraphische Neu¬
helten . — Abt. Osten , ffreitag , 24, Oktober , 20 Uhr, Iunendheim frankfurter
Allee 507, gricdrich - ciberiaSaal , Do, Eutrolekel » von Platten und gilmeu . An-
Meldungen zu dem Anfängerkursus ( unentgeltlich ) werden schon jebt an .
genommen . Beginn Anfang Dezember . — Abk. Norden . Donnerstag , Ok¬
tober , 20 Uhr, Physikziminec der weltlichen Schule , Pank , Ecke Wieso , strafte .
Positiv — Netouche . — Abt. Neukölln , grellaa . 24. Oktober , 20 Uhr, Ingen b-
heim Bcrgstr , 20, Rirnmcr I. A- b' it »gru ?xc Mitte . Dtenotag . _A, Okiober .
20 Uhr, Dunkelkammer , Johanniostr . iä . - Arbeitrr - Photo , Gilde , ssreilgg ,
24, Oktober , 20 Uhr, im eiqrnen Atelier , grledrichstr . 257. ll . Hof llnto ,
ä Treppen , Bortrog : „Praktische Optik " . - Arbeiter , Lichtbildner Spandau .
Montag , 27, Ottober , Sli Uhr, Jugendheim Lindenufer I.

Paulchen hat das Wort !
Jetzt sangen sie in unserem Ruderverein auch schon damit an ,

sich umzustellen . Ich meine : A b r u d e r n bleibt Slbrudern .
Aber was haben sie aus unser », schönen Abrudern von früher mit
der schönen langen Kiellinie gemacht ? Eine „ Fuchsjagd " ist daraus

geworden . Sonst war das immer eine Angelegenheit für Jäger ,
jetzt machen es aber schon die Ruderer , nur das dabei nicht ge -
schössen wird . Also zwei Boot « verstecken sich irgendwo am User und
die andern müssen sie suchen . Und das nennen sie eine Fuchsjagd .
Als Kinder sagten wir dazu Aersteckspiel . Ja , so ändern sich die
Zeiten . Zlbends nach der ausregenden Jagd trafen sich dann alle
wieder im Bootshaus : die Füchse , die Hunde und die Jäger . Zwei
Tage danach noch hatte ich Kopfschmerzen . Aber das kam van dem
neuen Saal , da roch es noch so nach frischer Farve !

Auch die Jugend war vollzählig vertreten . Versteht sich bei
einem Ruderoerein . Da fällt mir gerade etwas aus meiner Jugend
ein . Ich war ein „leichter " Junge und deshalb als Steuermann

gern gesucht . Eine Simgmannfchnft , sonst immer sehr zuvor -
kommend , hatte sich hinter meinem Rücken beredet , nicht mehr mit
mir zu fahre ». Rache ist süß , dachte Ich! Lege ihnen also eines

Tages vor der Abfahrt die Rollsitze verkehrt hin . Und da sie alle

verkehrt lagen , haben sie nichts gemerkt und dachten , « s sei so
richtig . Na , die haben nicht schlechte Gesichter geschnitten , als ihnen
abends die Brause über die aufgeriebenen Stellen am Po lief . Das
brennt nämlich wie der Teufel , wenn man so den Tag über verkehrt
auf den , gewissen Körperteilen angepaßten Rippen sitzt .

Bei den F a l t bo o t i st e » scheint es auch nicht mehr ganz
zu stimmen . Daß einer » ml aus Scherz sagt, er habe seinen Weih -
nachtsbaum eingeweckt , ist ja schon alt . Aber was soll man davon
halten , wenn man eine Versamiulungseinladung der Faltboot -
fahrer mit dem Thema liest : „ Das Einwecken der Falt -
b o o t e", dos ist doch wirklich allerhand . Donnerwetter , müssen
die aber große Weckgläser haben . Man hält das einfach nicht für
möglich . Hoffcnttich passen sie beim Einwecken auf . damit ihre
Gummidampser nickst anbrennen oder überkochen . Es dürfie doch
weitesten Kreisen bekannt sein , daß aus den alten Hslzrudcrbooten
aus Zedernholz später einmal Bleistift « gemacht werden . Und die
Gummidampfer gäben dann den schönsten Radiergummi dazu oder
auch Fischleim .

Bender emdsuernd jehouen Witterung kau » man eigentlich («ich

Landpartie machen , so wie es früher üblich war mit Stullen - �
Paketen , Karbonaden und gekochten Eiern . Heute ist alles ganz
anders , heute nennen sie sowas „ Waldlauf " . Da sind die Rad -

fahrer doch besser dran . In diesem Sommer sind die meisten
Rennen verregnet . Die Leute wissen sich aber zu helfen . Jetzt
finden die Veranstaltungen einfach im Saale statt . Die „ Knatterer "
geben ja auch reichlich an . Ich meine die Motorradfahrer .
Kaum hat einer irgendwo « inen neuen Laden ausgemacht , stehen
die jungen Leute von 18 Jahren und darunter vor den Schau -
senstern und gucken �ich die Augen aus . Ick ) sah neulich esn paar
Steppkes , höchstens an die 13 herum , die schmissen da mit Fach -
ausdrücken runi , daß es nur so eine Art war . Satteltank , Feder -
sührung , stehende oder hängende Ventile ! „ Mensch , ick nehm mirn
Svortinodell . " lind überhaupt die „ Feuerzeuge " , wie die kleinen
„ Zweihunderter " im Sportjargon genannt werden . Wenn man die
immer so sausen sieht — hinten die Braut , keß mit einer Schleife
um den Hals und dann wird jedes schwerere Rad und jedes Auto
aufs Korn genommen . Fährt dann der andere langsamer oder vor -
sichtiger und läßt das „ Feuerzeug " vorbei , kennt der Jubel keine
Grenzen . Natürlich hat dann die kleine Kanaille den Großen „ ab -
gehängt " . Ooch ne Einbildung !

Auch die W i n te r s p o r t l e r können ihre Zeit kaum er -
warten . Wenn sich auch gestern ein Freund von mir schon eine
Heizsonne kaufte der Winter hat noch lange Beine . Den
Schneeschuhläusern , und die es werden wallen , dürste es ebenso
gehen : Die ewigen Trockenskikurse kommen ihnen ja schon zum
Halse raus . Sie wollen Schnee sehen . Daß es noch keinen kllnst »
lichen Schnee für diese Zwecke gibt , ist eigentlich schade . Der Bc -
trieb könnte dann so ollmählich in die Turnhallen verlegt werden
und man spart « das teure Fahrgeld nach Krummhübel . Die Trocken -
knrso sind genau so trocken wie die olle ehrliche Juristerei . Da
kommt auch nicht viek bei raus , wenn sich zweie streiten , freut sich
der Dritte , und das ist der Slnwalt .

Lebhafte Tätigkeit entwickelt sich jetzt Im Herbst bei den Sln g-
lern . Da der Kartofselfegen diesmal so reichlich ausgefallen ist ,
lmben sie alle Hönde voll zu tun , um die nötigen Heringe herni ' -
zuangeln .

Womit ich verbleibe

Ew * Kast bHs « .



Zweiie ( Sonderschau der Lurysreien .
Heute Eröffnung .

Aon den zwanzig Künstlern , die die zweite „ Sonder ° Ausstel -
lling " der Juryfreien bilden , ist etwa die Hälfte interessant und ge -
Hort zum jugendlichen Nachwuchs : zum größten Teil ist sie im
20. Jahrhundert geboren . So ist dieser zweite Versuch , geschlossene
Kollektionen auszustellen , weit glücklicher ausgelaufen als der erste .

Der begabteste ist zweifellos Heinz Liers , der bei Partikel
in Königsberg studiert . Große malerische Form in Figurenbildern
nach der Natur beherrscht er mit starkem Gefühl für Ausdruck : dar -
in erinnert er etwas an den Dresdener Kriegel . Seine prachtvoll
breite und farbige Malweise ist nicht von sehr gefälliger Art : aber
alles Starke will nicht oerführen , sondern überwältigen , und man

muß diesem jungen Stürmer die Kraft wünschen , materiell durch -

zuhalten .
Heinrich Schwarz kennen wir schon seit seinem ersten

Auftreten in der Juryfreien 1922 als feinen Darsteller der kleinen

Haustier - und Kinderwclt in einer höchst anmutenden und frischen
Malweise .

Als dritter Maler Christian Schad , das Gegenstück zu
jenen : hart und modelliert seine Form , ein echtes Stück „ Neuer Sack ) -

lichkeit ", bisweilen arg überspitzt , in den einfachen Bildnissen aber

durch Naturnähe tüchtig . Artur Segal überrascht durch eine

' Anzahl Landschaften und Stilleben , die ohne besonderen Tick gemalt

sind , säst in - der Art jener Sachlichen .
Bei den Bildhauenr findet sich eine ebenso überragende Be -

gabung wie Liers es bei den Malern ist : Judith Speer . Sie

hat für ein Kinderheim einige Tonsiguren von Kinderszenen ge -
schaffen mit soviel Empfintmng für das Einfach « und Naive im

Kinde , mit so lebendigein Ausdruck und soviel Geist im Plastischen ,
daß man beglückt eine reine und schöpferische Phantasie am Werke
erlebt . Eine Schülerin von Edwin Scharst stellt sich mit gutem Er -

folg in Ellen Catzenstein vor : ihre Kleinfiguren , Torfen ,
heckenden Mädchen und Köpfe find von sinnlichem Leben erfüllt und

lassen durch die Güte ihrer Technik das Beste erhoffen . Aehnliches
aitt von dem freilich älteren T ö l k e n , der von der Art der Albiker

und Gerstel ist . Der in Paris lebende Russe Anatole Dubais

stellt zwei Büsten von Marx und Engels aus , die in architek -

tonischer Umgebung , gfucklich aufgestellt , an ihrem Platze fem
werden .

Vorzüglich vertreten ist die graphisch « Kunst und zwar so-

wohl als Zeichnung wie als Druckgraphik . Die Künstler pflegen
beides gleichzeitig und in gleichem Stil , und es erweckt dies den An -

schein , als ob die Pause im graphischen Schassen , die seit 1924 eine

einpsindliche Lücke schuf , langsam zu Ende geht . Der Zeisttrömung

folgend , kultivieren sie das Subtile in engstem Anschluß an das Na -

turvorbild . Es sind Darsteller von Stadtlandschasten , wie Walter

K l i n k e r t und Gerda R o s e n t h a l - R o t e rm u n d, beides

nicht zufällig Schüler sowohl von Bartning wie von Orlik . Klinkert

liebt es , größere Komplexe und Räume mit äußerster Genauigkeit ,
mit einer ans Unmögliche grenzenden Detaillierung durchzubilden .
Gerda Rofenchal ist trockener und großzügiger , aber auch sie stellt
das eigentliche Leben der Häuser , des Stadtraums , ja , eines ein -

zelnen Fensters mit einer betonten Sorgfalt und Liebe dar , und

ebenso treu der Natur wie Klinkert .

Schon in der Technik wenden sich schließlich die drei letzten
Künstler an unser neu erwachtes Gefühl für Ordnung und Genouig -
keit . Jo h a n n W ü st e n hat di « schwierige und zeitraubende Kunst
des alten Kupferstichs wieder aufgegriffen und mit heutigem Geist
und Inhalt erfüllt . Doch hat Wüsten noch zwei andere Künstler zu
dieser Darstellungsweise bekehren können , sie stellen gemeinsam mit

ihm aus : die junge Lotte Wegeleben und Josef B a n k a y.
Die hart «, spitzig - plastische Technik verführt bei ihnen allen , in merk -

würdiger llebereinstimmung der Form wie des Inhalts , zur Ueber -

betonung der Nahform und des Ausdrucks , der leicht ins Kari -

tierende abgleitet , und zu einer Vorliebe für das Unappetitliche und

Grausliche . Doch gibt es auch sehr sympathische Bildnisköpfe ,

namentlich von Wegeleben . _
Paul Ferd . Schmidt .

36. Abteilung . Achtung ! Die heutige Mitgliederversammlung
findet nicht in der Schulaula Straßmannstraße , sondern in der
Schulaula Petersburger Str . 4 statt .

Achtung . 5,ennigsdorst C. 3. F. und F. R. Die Restzahlung
und Aushändigung der Papiere erfolgt am Donnerstag , dem 23. ,
nachmittags 3 Uhr , in den Betriebsabteilungen der Werke . Legiti -
mationskartcn beim Pförtner vorzeigen . Wer keine Legiti mations -
karte haben sollte , weist sich durch die Postkarte aus .

Der Betriebsrat .

Die t Lesichkigung der ksnsumgenoffenschafMchen Betrieb san -

lagen in Lichtenberg findet am Sonntag , dem 26. Oktober , statt . Ein -

geladen hierzu ist in erster Linie die Verbraucherschast von Neu -

kölln - Britz und der anliegenden südöstlichen Bezirke
Berlins . Beginn der Führungen : vormittags 9 Uhr . Treff -

punkt : Berlin - Lichtenberg , Rittergutstr . 17/18 ( Verwaltungsgebäude
der KGB. ) . — Insgesamt haben bisher 20 000 P e r s o n e n die um¬

fassenden zentralen konsumgenossenschaftlichen Betriebsanlagen be -

sichtigt : ein Beweis für das überaus starke Interesse , das die Ber -

liner Bevölkerung der größten deutschen Verbraucherorgamsation
entgegenbringt .

hlittvoch , 22 . Oktober .

Berlin .

16. 05 Prosramm der Aktuellen Abteilunj .
16. 30 Unterhaltunitsmusik .
17. 30 Paul Kellner ; Rettuiitsschwinimen .
17. 50 Volkslieder . ( Annelies Abels . Sopran ; rifleel : Büreer . )
18. 15 Kammei gerichtsrat Dr. Stienen : Rundfunk und Strafrecht .
18. 45 Resr . - Rat Dr. Syrup ; Die amtlichen Fürsoree - Einrichtunjen .
19. 15 Arbeitsmarkt .
19. 20 Eine akustische Rundreise .
20. 30 Edlef Köppen ; Literarische Umschau .
21. 10 Kontert .
Nach den Abcndmeldunsen bis 0- 30 Tanzmusik .

KöniESTnsterbansei .

16. 00 Ob. - Stud . - Dir . Hofstactter : Deutschunterricht .
16. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Ziergesang . ( Dr. Marie Louise Hiller , Einführung ; Marie Steen , Gesang

Selma Honigbcrgcr . am Flügel ) .
18. 00 Dr. Priester ; Die internationalen Kapitalmärkte .
18. 30 Prof . Dr. Rcicbenbach : Das physikalische Weltbild .
19. 00 Dr. Joh . Günther : Deutsch für Deutsche .
19. 30 Ministerialrat FeBler : Beamte und Wirtschaftspolitik .
20. 00 Unterhaltungsmusik .
20. 30 Leipzig : Drei Szenen von Striniberg .
21. 10 Leipzig : Alte Tänze .

( Bezirk tfUden - lVeßen

maierhOtteSaufl in dm MrWllml NU? - st »>? ! Z
o « ? » » G . m . b . N .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT OEQRÜNDET 1912

N018rLANDSBERGERALLEE38 - 39
FERNSF ' R. : E A ALEXANDER 5628 —30

ALLE MALERARBEITEN 186

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Droge » , Ciiemlft &lien , ledm . Oele

Paul Rehfeldt B. 1 «

Berlin SW . 6B , Hollmannslraße 15

wasche nach Gewicht
Dampfwäschcrei Merkur , Berlin O 112

Frankturier Allee 307 Ferntpr . : Andreas 2820
Inh . Aut ) . Baehmann Mitgl . d . SPD .

I Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiffbauerdamm IS

Sämtl . Elektromaterial |
Spezialität : Heizöfen und Bügeleisen

Verkauf nur an zugelassene Installateure !j|r
BUHMaBMBBMilllll PH IIIHBgn — BB — B — ■

"

Max Frankenbach
Berlin S 14 , WallstraBe 76 - 79 (231

Spezial - N ieder läge der Gruschwitz Textil A. - G. ,
Bindfäden : : ; : Cordel

f August Wollschläger & Co . &. h.
I TcmDClhol. OrflensmelsierslroBo 52 Fernnil : Südfinu 1855 , 1958 , 1857

Groanandiung in Eisenwaren , vuerhzeugen , Rühren ,

� Flanschen , KanalisationsarliKeln und Armaturen .

Große Auswahl — Wohlseile preise 1
Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Ankcrwlckclcl , Rep . rafurwcrk , Prflf -

siatioc , Reserremo tore , Störan�AhUfe

Berlin SWAl
I eusdibier St. 5

Tel . t PI Morltiplal * SSM
Georg Worbs

Krapkol - Bootslacke
sowie sfimtliche

Lacke - Farben - Pinsel
erhSlIlfdi bei

Berthold Krapke , Neukölln . Börkoentr. 27
Telephon Neakölln F II 980 <

ÄvnmMrt

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

Wäsdic
waschen blütenweiß

Dampfwaschwerke
sReibedanz & Co. ,

G. m. b . H. , Tempeihof
SSdring : 698 — 1058 — 2823

QasisiäUe
rormal * . Zum JCaeke * peehl '

Inhaber : Mathias Schröder

ftümerHr . * 7 39
Ze ntrum 8964

3 ) hs Maus der guten Jlüche
Eigene Hausschiachterei

PanlHorsch
Berlin - demerksebaftshaus
Tahalt waren erst Pinnen im .

Joseph Schulz
Berlin , Gilsdüner Sir . 80
am Hochbahnhof PrinzenstraSe

5<t »leHerel tar Heuer , soterec esc .
1PE2IALITAET :
Maschinen - Pappscherenmesser

neue neuer | e <er Art [ iw

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
HeidestraßeSO t26s

Hamburo - Uehrter Güterbahnhof

Greil Camembcrf

die fahrende Marhc
Erhältlich in allen Lebens¬
mittel - und Feiokottgescfalften

DREIFUSS & Co ,
AM DÖNHOFFPLATZ

iiiiiiiiiiMiiiimiMtitiiiiiuiiiiKuniiiiiiNutifMiiiimiiuiiinMii
Bürobedarf jeder Art - Packmaterialen
Kartothek - und Registraturbedarf
•iiiiiiiiiMitNiiiiiiiitntiumiimiiiiiiiiiAliiiuiUHiiiiiniitnnniiiiiiMuimmiiiiiiiiMiinmi
KommandantQnstr . t - 2 • To! . : A4- Zentr . 7520

Alexander Michel
Großdampfwäscherei

für Hauswäsche , Leibwäsche , Berufskleidung
Sorofältlgste Behandlung bei soliden Preisen

SO,Mariannenstr . 31 / Oberbaom ossi

opotheHer E. Sichiing & Ernst Hauen
G. m. b. H.

BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier GetrSnke

Bln. N 58. LTtienerStr . 131 Bln. 8 « 88. Ucnenlinrqer Sir. 28
Fernruf : D 4, Vineta 1403 Fernruf ; A 7, Dönhoff 1276

Ernst Sdiüler
Berlin SW , Lindenstr . 11/12

Eleklrische Anlagen jeder Art
auch In 10 Monatsraten

Wilh . Schuch
Baugesdiau

auch Ladenausbaulen
Neukölln , Okerslra�c 3

Fernsprecher Neakölln 1233

Seit 1889

= Carl Kysper ~

555 Walzcngufz / Walzen mos sc J555
! 542 , Hathieustr . 2 SS

Telephon : Dönhoff 248 mmam

VelMsoda
( Rartoopadiang ) für

Wäsdie , Küdie

üRd Baushalt

das MM

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedlenuna
Solide Preise

Stadtbad Kreüzberg , Baerwaldstr . 64 - 65

Klischees
Galvanoplagtlsche Werkstätten

K - G . Baum & Co .
SW68 , Alle lakolMtrafte 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

Fenster - und
Gebäude - Reinigungs -
eesellschatl m. b. H.

BerlinS016,Michaelkirchplatz4

Fernsprecher : Jannowitz 4514

BilBigste
und zuvertassisste
Ausführung

aller Reiniaungsarbelten / Bohner - and
Oelmaschinen y Staubsauger / Vertreter -

hnwinh jnfWinnit

Ifleander - ffiad
lleanderstraße 12 n «

Bandagen - ' Müller
PrinzenstraBe 43 , am Moriizplalz

K
Künstliche Glieder , Gummi -

Strümpfe , Plattfußeinlagen
P «

Gebrauer Bilz
Hosdilaeafalirik and Hewainr - Werttsiatlen

Ur Drudtereunasctunen
leuftraote der Sehnelipressenfabrlk

KSnlg 4 Baoer I . - G. für tdonUgen und Reparaturen
Berlin SW . 61 , Belle - ülllance - Strafte 92
Tel . i F. 5, Bergmann 4091 — Nachtruf Bftrwald 0656

S,TMNM
blutfördernd — ms

macht gesund und froh —
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